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Vorbemerkung

Bei den grundsätzlichen Überlegungen zur schriftlichen Dokumentation unserer 
ersten Vorbereitungsplanung waren wir überzeugt davon, dass eine solche 
Abfassung einen geordneten, strukturellen Aufbau erfordert: 

`Dieser Bericht muss klar, übersichtlich und verständlich  sein, thematische Mehr-
fachnennungen sind zu vermeiden.  
Dessen Gliederung bleibt nahezu unbeeinflusst von der Unterschiedlichkeit der 
einzelnen Dörfer´. 

Für eine geordnete Gestaltung solcher Berichte finden sich gelungene Beispiele  
in den Medien, 

ergo:  ‚Das Rad muss nicht neu erfunden werden’. 

Unsere Ausführungen zur Vorbereitungsplanung ‚Dorferneuerung Wallgau’  
lehnen sich in Teilbereichen der klar verständlichen Gliederung und Formulierung 
des Kollegen  Goller, Landschaftsarchitekt, Uffing a. Staffelsee (Dorferneuerung 
Benediktbeuern 2011) an. 

Anton Berger  Rudolf J. Katzer 
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Gem. Artikel 1 der DorfR dient die Dorferneuerung (DE) im Rahmen der angestrebten ländlichen 
Entwicklung der nachhaltigen Verbesserung der Lebens-, Wohn-, Arbeits- und Umweltverhältnisse auf 
dem Lande...... 
Damit sollen die Dörfer und ländlich strukturierte  Gemeinden vor dem Hintergrund der aktuellen 
Herausforderungen, insbesondere des demografischen Wandels und des Klimawandels auf künftige 
Erfordernisse vorbereitet werden.  
Die Dorferneuerung baut dabei auf die aktive Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger bei der 
Erarbeitung gemeindlicher Entwicklungsziele, bei der Vorbereitung, Planung und Ausführung ideeller 
und materieller Maßnahmen.   
Der Ablauf der vorbereitenden Planung und der anschließenden Dorferneuerung erfolgt daher in 
zeitlich aufeinanderfolgenden Schritten: 

1) Antrag der Gemeinde auf Dorferneuerung 

2) Einführungsseminar an der Schule für Dorf- und Landentwickung in 
 Thierhaupten 

3) Vorbereitungsplanung 

 3.1    Information der Dorfbewohner und Beteiligung in Arbeitskreisen 
 Bestandsaufnahme 
 Bestandsbewertung (Stärken-Schwächen-Analyse) 
 Erarbeitung eines Leitbildes 
 Formulierung von Maßnahmen 

3.2    Betreuung durch das Amt für ländliche Entwicklung,  
 vertreten durch Herrn Hans Beigel 

3.3    Begleitende Planung durch das Büro gesamtraum 
 Koordinierung der Bürgerbeteiligung 
 Erarbeitung des Dorfentwicklungsberichtes und -planes 

4) Abschluss der Vorbereitungsphase 
Vorlage und Prüfung des Dorfentwicklungsberichtes und -planes beim Amt für ländliche 

    Entwicklung 
Festlegung der Verfahrensart und des Finanzierungsrahmens 

5) Aufklärungsversammlung für die Dorfbewohner 

6) Anordnung der Dorferneuerung durch das Amt für ländliche Entwicklung 

7) Wahl des Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft 
mit Vertretern vom Amt für ländliche Entwicklung (Vorsitzender), Gemeinde und Bürgern 

8) Umsetzung von Maßnahmen 
Auswahl und Vergabe von Maßnahmen und Planungen 
Beteiligung von Bürgern und Arbeitskreisen 
Realisierung der Maßnahmen 

Die regionale Unverwechselbarkeit und Identität der Gemeinde soll gestärkt werden. Die Qualität der 
baulichen und innerörtlichen Siedlungsentwicklung spielt dabei ebenso eine Rolle, wie die Sicherung 
und Stärkung der Grundversorgung und die Förderung der innerörtlichen Gemeinschaft. 
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Zum Erhalt der vorhandenen Kultur- und Naturlandschaft sind langfristig tragfähige und 
ressourcenschonende Konzepte erforderlich. Die demografischen Veränderungen in der 
Bevölkerungs- und Altersstruktur und rückläufige Tourismuszahlen machen Handlungsbedarf 
sichtbar. 
  
Aufgrund dieser Erkenntnisse und der an die Gemeinde gestellten Herausforderungen, hat die 
Gemeinde Wallgau im Jahr 2010 beim Amt für ländliche Entwicklung in München den Antrag auf 
Aufnahme in das Dorferneuerungsprogramm gestellt. 
 
Anfang Mai 2011 wurde mit dem Einführungsseminar an der Schule der Dorf- und 
Landesentwicklung (SDL) in Thierhaupten die Phase der Vorbereitenden Planung eingeläutet. 
 
Im Dezember 2011 wurde das Büro ‚gesamtraum’ von der Verwaltung für Ländliche Entwicklung in 
München und der Gemeinde Wallgau für die Begleitung und Bearbeitung der Vorberei-
tungsplanung beauftragt. 
 
Dieser Auftrag umfasst die Erstellung eines Gemeindeentwicklungsplanes mit Aussagen u.a. zur 
Landschafts- und Siedlungsstruktur, zur Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur, sowie zur Grün- und 
Freiflächenstruktur. Ebenso zählt zum Auftragsumfang die Begleitung und Beratung der 
Arbeitskreise bei der Erarbeitung eines Leitbildes und eines Maßnahmenkataloges. 
Der Dorfentwicklungsbericht soll als Planungsinstrument die zukünftige Dorf- und 
Gemeindeentwicklung in Wallgau steuern und begleiten. Das Konzept soll sich dabei zum einen 
offen und flexibel für eine künftige Entwicklung darstellen, aber auch Richtschnur für die 
Umsetzung geplanter Maßnahmen sein.  
 
 
Nach einer ersten Bürgerversammlung zum Thema Dorferneuerung Ende Januar 2012 wurden vier 
Arbeitskreise ins Leben gerufen: 
 
AK 1 Gewerbe, Bebauung, Infrastruktur  25 Mitglieder / 11 Sitzungen     
    

1. Sprecher: Alfons Goppel  2. Sprecher:       Walter Brackenhofer 
1. Schriftführer: Bastian Eiter  2. Schriftführer:      Wolfgang Behling 

        
AK 2 Freizeit und Tourismus    14 Mitglieder / 15 Sitzungen  

1. Sprecher: Florian Holzer  2. Sprecher:            Klaus Weinert 
1. Schriftführerin: Kathrin Breith  2. Schriftführerin:    Petra Schandl  

        
AK 3 Dorfleben, Brauchtum, Jugend  11 Mitglieder /   8 Sitzungen   

 1. Sprecher:        Horst Christopher  2. Sprecher: 
 1. Schriftführerin: Elisabeth Berg  2. Schriftführerin:    Ingrid Christiani  
   
AK 4 Landwirtschaft, Wasser-Energie, Umwelt 12 Mitglieder /   5 Sitzungen 

 1. Sprecher:  Dr. Johann Neuner 2. Sprecher:        Wilhelm Neuner  
 1. Schriftführer: Thassilo Meyer  2. Schriftführer:    
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Neben den Arbeitskreissitzungen fanden nachfolgend genannte, gemeinsame Treffen und 
Veranstaltungen statt: 
 
31.01.12 1. Informationsveranstaltung - Auftakt im „Haus des Gastes“ 

23.03.12 Dorfbegehung mit AK 1 und AK 2 

27.04.12 Wegebegehung im Gemeindegebiet Wallgau 

11.05.12 Radwege-Befahrung im Gemeindegebiet Wallgau 

22.05.12 Gemeinsame Sitzung von AK 2 und AK 4 (Vermarktungsüberlegungen) 

31.08.12 Exkursion nach Nußdorf a. Inn mit einer Dorfführung von Nußdorf’s Bürgermeister 
  Hr. Josef Oberauer 

02.10.12 AK 4 - Sitzung mit Hr. Först (AELF - WM) 

13.11.12 Gesprächsrunde von Jugendlichen aus Wallgau mit Büro ‚gesamtraum’ 

14.11.12 Info-Abend aller Arbeitskreise mit Bewertung des Maßnahmenkataloges. Weiterhin 
wurde über verschiedene Logo - Entwürfe abgestimmt. Favorit war das in der 
Kopfzeile abgebildete Logo. Farbliche Änderungen müssen hier aber noch 
erfolgen. 

06.02.13 2. Informationsveranstaltung mit u.a. der Vorstellung eines Nahversorgungskonzepts 
für Wallgau 

07.03.13 öffentliche Gemeinderatssitzung mit Vorstellung von Lösungsansätzen für den 
Dorfplatz 

05.06.13 Öffentliche Teilnehmerversammlung mit Wahl des Vorstandes  
 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
Um für die Dorferneuerung eine große Bürgerbeteiligung und Akzeptanz in der Bevölkerung zu 
erhalten ist die Öffentlichkeitsarbeit bereits in der Vorplanungsphase von großer Bedeutung. 
Neben den bereits genannten Veranstaltungen gab es weitere Informationsmöglichkeiten: 
 
Ein Online-Web-Speicher (kostenlos) wurde für die digitalen Dokumente der Dorferneuerung 
(allgemeine Informationen, Protokolle der einzelnen Arbeitskreissitzungen, Bestandsaufnahmen, 
u.a.) von einem Mitglied des Arbeitskreises 1 eingerichtet. Dieses Intranet konnte von allen 
Mitgliedern der vier Arbeitskreise mittels eines Kennwortes abgerufen werden. 
   
Am Rathaus wurde von der Gemeinde Wallgau ein Schaukasten zur Verfügung gestellt. Darin 
wurden Informationen zum Stand der Dorferneuerung den Bürgerinnen und Bürgern weiter-
gegeben.  
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2. Grundlagenermittlung 
 
 

Die Gemeinde Wallgau liegt im oberen Isartal und gehört zum Werdenfelser Land. Die Gemeinde 
liegt im östlichen Randbereich des Landkreises Garmisch-Partenkirchen. Die Meereshöhe wird mit 
866 m ü.NN angegeben. Wallgau befindet sich an der Grenze der Gebirgsgruppen Bayerische 
Voralpen im Norden und Karwendel im Süden. Den Ort überragt im Südosten die zur Soierngruppe 
gehörende Schöttelkarspitze (2050 m ü.NN), während im Nordwesten das durchschnittlich etwa 
2000 m ü.NN hohe Estergebirge mit dem Schafkopf (1310 m ü.NN) und dem Krepelschroffen  
(1160 m ü.NN), der als Ausläufer direkt oberhalb des Ortes verläuft. In südwestlicher Richtung 
dominiert optisch das Wettersteingebirge, dessen Kamm zusammen mit dem Karwendel die 
Grenze zu Österreich bildet. Im Südosten erstreckt sich die Isar, deren Flussbett seit dem Bau des 
Walchenseekraftwerks zu Beginn des 20. Jahrhunderts nahezu trocken ist. Der Überleitungskanal 
fließt ausgehend vom Stauwehr Krün durch Wallgau in einen Tunnel nahe des Ortszentrums zum 
nördlich gelegenen Sachensee. Das Isartal ostwärts bildet einen westlichen Zugang zum 
Isarwinkel.  
Die überörtliche Erschließung von Wallgau ist gekennzeichnet durch die in Nord-Süd-Richtung 
verlaufende Bundesstrasse B 11. 
Wallgau ist in den Regionalverkehr Oberbayern (RVO) integriert, der nächstgelegene Anschluss an 
das Regionalbahnnetz der Deutschen Bahn besteht im fünf Kilometer südwestlich gelegenen 
Krüner Ortsteil Klais.  
Wallgau bildet zusammen mit Krün und Mittenwald den Tourismusverbund ‚Alpenwelt Karwendel’, 
der die Region ganzjährig als Ausgangspunkt für Sport- und Freizeitaktivitäten, wie Wandern und 
Skilanglauf vermarktet. Die Gemeindefläche beträgt 3396 ha, die Gemeinde zählt 1394 
Einwohner. 
An Wallgau grenzen die Orte Walchensee, Jachenau, Vorderriß, Krün, Mittenwald und 
Eschenlohe. 
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2.1.3  Urkataster um 1815  - Übersicht 3

11

Wallgau ist vermutlich die älteste Siedlung des Werdenfelser Landes. Bereits im Jahr 763 als ‚Wal-
hogoi’ in einer Stiftungsurkunde des Klosters Scharnitz erstmals urkundlich erwähnt (bevorstehen-
de 1250-Jahr-Feier im Jahr 2013) geht der eigentliche Ursprung der Besiedelung schon auf vor-
christliche Zeit zurück.
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Im Landentwicklungsprogramm für Bayern sind langfristige, verbindliche Entwicklungsziele festgelegt. 
Diese werden in den jeweiligen Regionalplanungen für die entsprechende Region konkretisiert. 
Die Gemeinde Wallgau gehört zu der Region 17 - Oberland, Landkreis Garmisch-Partenkirchen und wird 
der Gebietskategorie Alpengebiet zugeordnet (Stand Juli 2010). Die Lage der Gemeinde im regionalen 
Fremdenverkehrsgebiet Nr. 3 (Werdenfelser Land mit Ammergau und Staffelsee) bedingt, dass an die 
einzelnen Fachplanungen (z.B. Lärmschutz, Abwasserbehandlung, Luftreinhaltung) erhöhte 
Anforderungen zu stellen sind. 
Im Bezug auf die Raumstruktur im Regionalplan wird Wallgau gemeinsam mit Krün als Kleinzentrum 
geführt. Das Kleinzentrum ist nicht an einer überregionalen Entwicklungsachse gelegen. 
Nachbargemeinden sind Walchensee, Kochel, Jachenau, Lenggries, Krün, Mittenwald und Eschenlohe. 

Nachfolgende Ziele und Grundsätze von Landes- und Regionalplanung sind für das Gemeindegebiet 
von Wallgau von Bedeutung: 
Aufgrund der besonderen ökologischen und landschaftsästhetischen Bedeutung der Region muss die 
ökologische Ausgleichsfunktion besonders beachtet werden. Dem Umweltschutz ist dann Vorrang vor 
wirtschaftlichen  Belangen einzuräumen, wenn eine wesentliche oder nachteilige Beeinträchtigung der 
natürlichen Lebensgrundlagen droht. 
Bei der Entwicklung des Alpengebietes soll dem Erhalt der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und 
der Pflege des überlieferten Orts- und Landschaftsbildes besonderes Gewicht beigemessen werden (A II 
5.1). Zuwanderungen, die die gegebene Raum- und Siedlungsstruktur wesentlich beeinträchtigen, soll 
entgegengewirkt werden (A II 5.2). 
Zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der Tourismuswirtschaft in der Region (Tourismusgebiet 8, 
Werdenfelser Land / Zugspitzregion) soll das Angebot entwickelt und qualitativ weiter verbessert 
werden. Besonderes Augenmerk soll auf die Entwicklung eines „nachhaltigen Tourismus“ und auf 
weitere naturverträgliche Formen des Tourismus gelegt werden (B IV 3.3). 
Die Siedlungsentwicklung soll dem Leitbild einer nachhaltigen Raumentwicklung entsprechen. 
Zur Verringerung der Inanspruchnahme von Grund und Boden sollen vor allem die Innenentwicklung 
gestärkt, Baulandreserven mobilisiert und bereits ausgewiesene Baugebiete genutzt werden (B II 1.1). 
Touristisch genutzte Freizeitwohngelegenheiten sollen nur in Abstimmung mit dem übrigen 
Fremdenverkehrsangebot der Gemeinde und der Belastbarkeit der Landschaft errichtet werden  (B II 
5.1). 
Der Errichtung eigengenutzter Freizeitwohngelegenheiten (Zweitwohnsitze) soll entgegen gewirkt 
werden (B II 5.2). 
Großräumige Trassierungen neuer Straßen sollen nicht mehr erfolgen (B IX 2.1.3), ein Ausbau einer 
Ortsumgehung für die B 11 ist nicht vordringlich. 
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2.2 Übergeordnete Planungen 
 
2.2.1 Landesentwicklungs- und Regionalplan 
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Raumstruktur
Quelle zu "c) Nachrichtliche Wiedergabe staatlicher Planungsziele".
Landesentwicklungsprogramm Bayern,Strukturkarten Anhang 12 (b) und 12 (c)
Stand: 08.06.1999

I. Ziele der Raumordnung und Landesplanung

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

Entwicklungsachse von regionaler Bedeutung

b) Zeichnerisch erläuternde Darstellungen verbaler Ziele

Kleinzentrum

c) Nachrichtliche Wiedergabe staatlicher Planungsziele

Grenze der Region

Mögliches Oberzentrum

Mittelzentrum

Mögliches Mittelzentrum

Unterzentrum

Zentrale Doppelorte sind durch Verbindungslinien gekennzeichnet

Entwicklungsachse von überregionaler Bedeutung

II. Bestehende Nutzungen und Festsetzungen

Grenze der Nahbereiche

Raumstruktur Region 17 - Übersicht 5 
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2.2.2 Waldfunktionsplanung 
 
Die Waldfunktionsplanung stellt für alle Wälder Bayerns die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktionen 
sowie ihre Bedeutung für die biologische Vielfalt dar und bewertet sie. 
Sie zeigt die Ziele und Maßnahmen sowie Wege zu ihrer Verwirklichung auf, die zur Erfüllung der 
Funktionen und zum Erhalt der Biodiversität erforderlich sind. 
Der Waldfunktionsplan einer Planungsregion besteht aus einem Textteil und einer Waldfunktions-
karte. 
Die Bayer. Forstverwaltung hat für die 18 bayer. Planungsregionen Waldfunktionspläne erarbeitet. 
Gesetzliche Grundlagen für die forstliche Fachpläne sind die Artikel 5 und 6 des Waldgesetzes für 
Bayern (BayWaldG). 
 
Die Waldfunktionspläne richten sich nicht gegen die Eigentümerinteressen. Sie enthalten für den 
Privatwald qualifizierte Empfehlungen zur Waldbehandlung, die den einzelnen Waldbesitzer in 
seinen konkreten Entscheidungen vor Ort unterstützen sollen. Eine Bindungswirkung besteht aus-
drücklich nicht. 
 
Die umfangreichen Schutzfunktionen, die der Bergwald ausübt, sind auf größeren Flächen infolge 
verschiedener zum Teil komplex wirkender Faktoren wie Waldweide, überhöhte Schalen-
wildbestände, ungünstige Klimafaktoren, forstliche Nutzungsformen in der Vergangenheit und 
mangelnde Pflegemaßnahmen gefährdet. 
Dieser unbefriedigende Zustand lässt sich u.a. durch forstliche, im Waldfunktionsplan näher fest-
gelegte Maßnahmen verbessern. Die ökologisch stabilste und schutzwirksamste ist auf dem 
überwiegenden Teil der Gebirgswälder der naturnahe Bergmischwald. Seine Erhaltung erfordert 
eine angepasste forstliche Bewirtschaftung. 
 
Die Waldfläche im Gemeindegebiet Wallgau beträgt ca. 2600 ha. 
Große Teile der Waldflächen befinden sich im Privatbesitz und sind teilweise mit Weiderechten 
belastet. Privatparzellen erstrecken sich im Wesentlichen als breites Band vom Norden bis in den 
Westen Wallgaus.  
 
Größere Bereiche sind von besonderer Bedeutung für den Boden-, Lawinen- und Biotopschutz. Der 
größte Teil der Waldflächen ist als Wasserschutzwald ausgewiesen, hier kommt insbesondere die 
ausgleichende Wirkung auf den Wasserhaushalt und die Stetigkeit der Wasserspende zum tragen. 
 
Vom Hangfuß bis ca. zur 1400 m-Höhenlinie prägt der Mischwald das Bild. Darüber ist von Natur 
her die Fichte die dominierende Baumart, begleitet von Bergahorn, Vogel- und Mehlbeere. 
Buche und Tanne fallen in dieser Höhe als Wald ganz aus. 
Abweichungen von der natürlichen Baumartenzusammensetzung sind auch vom Standort, mehr 
noch vom Nutzen aus zurückliegender Zeit verursacht. 
 
Es wäre auch wünschenswert die Waldweide und den Wildbestand zu reduzieren (Wald vor Wild).  
Neue Waldwege, unerlässlich für die Umsetzung waldbaulicher Ziele, werden darüber hinaus von 
der Erholungssuchenden angenommen und tragen zur ‚Kanalisierung’ der hiermit verbundenen 
Beunruhigung bei. Naturschonender Bau und Trassenlage, wie Verständnis für das Wild seitens der 
Ausflügler können die Interessengruppen zum Wohle des Waldes einander näher bringen.  
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Der aktuelle Flächennutzungsplan stammt aus dem Jahr 1996, mit Ände-
rungen aus den Jahren 2008 und 2009. Ein Landschaftsplan ist integriert.
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ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN

2.2.4  Bebauungspläne - Karte 1

Bebauungspläne (rot gestrichelt)
Ziffer = Nr. des Bebauungsplanes
X „Vorderbergleiten  I“
1 „Lange Äcker“
2 „Lange Äcker – Ost“
4 „Gewerbegebiet“
7 „Wertstoffhof“
9 „Sonnleiten“
10 „Straßäcker“
11 „Vorderbergleiten  II“ 
 + Änderung
13 „Krepelschroffenstraße“
14 „Dorfplatz“
15 „Zugspitzstraße“

Satzungen (grün gestrichelt)

F Ergänzungssatzung
 „Finzbach“
KF Innenbereichs- u. 
 Ergänzungs-Satzung
 „Kalkbrenner – Flößerstr.“
K Ergänzungssatzung 
 „Krepelschroffen 2“

 Ortsgestaltungssatzung

Gebäudebestand

x

x

1

F

2

4

7

9

10

11

13

14

15

KF

K

17

Im Gemeindegebiet liegen 11 rechtskräftige Bebauungspläne vor. Im Jahr 2003 wurde der Bebauungsplan Nr. 14 
„Dorfplatz mit Umgriff“ aufgestellt. Seit Oktober 2008 gilt eine Ortsgestaltungssatzung.
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2.3 Siedlungsstruktur und Flächen 
 
 
2.3.1 Haupt-/Nebenort 
 
 
Der älteste, noch immer stark landwirtschaftlich geprägte Teil Wallgaus erstreckt sich am Fuße des 
Krepelschroffens. Hier fanden die ersten Siedler insofern günstige Bedingungen vor, als der nach 
Süden geneigte Hang beste klimatische Verhältnisse bot und die gut nutzbaren ebenen Flächen 
im Tal der Landwirtschaft vorbehalten blieben. Darüber hinaus bot diese Lage Schutz vor den 
Hochwassern der Isar.  
Erst später haben sich dann - rechtwinkelig zu diesem Rückgrat - weitere Siedlungsäste gebildet. 
Der eine, entlang der Bundesstraße B 11, bildet heute die Hauptschlagader Wallgaus. Der andere, 
entlang der Flößerstraße blieb vorwiegend der Wohnnutzung vorbehalten. 
Neuere Wohngebiete befinden sich westlich der B 11 und westlich des Isar-Überleitungskanals. Aus 
bescheidenen Ansätzen, Mitte des 20. Jahrhunderts, sehr stark entwickelt hat sich auch die 
Wohnbebauung am nördlichen Talausgang in Richtung Walchensee. 
Charakteristisch für die Siedlungsstruktur Wallgaus ist heute, dass zwischen den wesentlichen 
Besiedelungsachsen teilweise umfangreiche Freiflächen (in Privatbesitz) erhalten geblieben sind, 
diese Freiflächen haben teilweise Schutzcharakter.  
 
Resümee:  Kompakte Gemeinde als Hauptort Wallgau mit Teilen von Obernach.  
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2.3.2 Klassi  zierung Gemeindestruktur - Karte 2

HÖHENLINIEN + SIEDLUNGSSTRUKTUR
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Die Siedlungsstruktur von Wallgau ist ländlich geprägt. Die im Ortskern vorherrschende Bebauung 
mit denkmalgeschützten Gebäuden verleiht dem Ort seinen dörflichen Charakter. 
Es gibt eine aufgelockerte Bauentwicklung aufgrund langsam gewachsener Strukturen. 
Die Dachlandschaft im Ort ist geschlossen und wenig bewegt. 
Wallgau besitzt durch denkmalgeschützte Gebäude mit Lüftlmalerei im Ortskern einen Mittelpunkt, 
der als Dorfplatz nicht wahrgenommen wird. Störfaktoren sind überwiegend die Bundesstraße B 11 
und der ruhende Verkehr. 
Zahlreiche Grünflächen im Dorf lockern die vorhandene Bebauung auf. 
Die landwirtschaftlich genutzten Flächen reichen übergangslos bis unmittelbar an die Bebauung. 
In Wallgau überwiegt der regionaltypische Siedlungsbaustil. 
Der Bauzustand der Gebäude im Ort ist grundsätzlich gut. 
Mit Ausnahme von Einzelhöfen bestehen keine weiteren bedeutungsvollen Siedlungsstrukturen. 
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2.3.3  Flächenkategorien - Übersicht 7
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WA 1  allgemeines Wohngebiet  MI / MD  Gemischte Baufläche / Dorfgebiet

WA 2  lockere, stark durchgrünte Bebauung SO  Sondergebiet

FG  Fläche Gemeinbedarf  GR  Grünfläche

GE  Gewerbegebiet  

WA 1

WA 2

WA 2
FG

GEMI

MD

SO
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GR
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Der historische Ortskern am Fuße des Krepelschroffens, ist noch überwiegend landwirtschaftlich 
strukturiert. Weitere Bereiche, in denen noch landwirtschaftliche Nutzung vorzufinden ist, finden 
sich beiderseits des Isar-Überleitungskanals, angrenzend an das Ortszentrum sowie im 
Nordosten im Bereich der Einmündung der Flößerstraße in die Bundesstraße B 11 und beiderseits 
der Isarstraße im Süden Wallgaus (Golfplatz). 
Südlich des alten Siedlungskernes schließt sich entlang der B 11 ein Mischgebiet an. Hier sind 
neben Wohngebäuden insbesondere auch Einzelhandels- und Beherbergungsbetriebe 
angesiedelt. 
Ein weiteres Mischgebiet befindet sich am südlichen Ende der Flößerstraße mit Gewerbebetrieben 
und einem Hotel. 
Als Allgemeine Wohngebiete gelten Flächen in denen die Wohnnutzung eindeutig überwiegt. 
Charakteristisch für Wallgau ist jedoch, dass sehr viele Gebäude auch Gästezimmer oder Ferien-
wohnungen beinhalten. Hierbei handelt es sich insbesondere um das Wohngebiet im Südosten 
von Wallgau.  
Die allgemeinen Wohngebiete im Norden von Wallgau sind locker bebaute und laut 
Bebauungsplänen stark durchgrünte Wohngebiete. Aufgrund der topographischen schwierigen 
Lage sind ist die Erschließung problematisch und daher für eine Weiterentwicklung nicht geeignet. 
 
Gemeinbedarfsflächen befinden sich um Schule und Feuerwehr, um Kirche und Friedhof, als auch 
um Kindergarten und Bauhof an der Isarstraße. 
 
Die Lage im landschaftlich sensiblen Alpenraum und die Bedeutung des Tourismus (naturnaher 
Tourismus) für die Gemeinde Wallgau erfordern bei der Neuaufstellung von Bebauungsplänen die 
gleichzeitige Ausarbeitung von Grünordnungsplänen.      
 
Geländekanten sind von der Bebauung freizuhalten. 
 
Bei Ortsrandlagen ist eine intensive, standortgerechte Eingrünung erforderlich. 
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2.4  Typologie
2.4.1  Historische Ortsform mit grober Charakteristik - Karte 3

S

Lourdeskapelle

Friedhof

1 Sonnleiten 12
2 Sonnleiten 8
3 Sonnleiten 7
4 Sonnleiten 1
5 Walchenseestraße 14
6 Schöttlstraße 2
7 Walchenseestraße 14

1 2 3 4

5

6

7

8

9

10

11121314

DENKMALSCHUTZ

8 Flösserstraße 43
9 Dorfplatz 8 (Lourdeskapelle)
10 Friedhof alt + neu 
11 Dorfplatz 8 (Kirche St. Jakob)
12 Dorfplatz 6 
13 Dorfplatz 6 
14 Dorfplatz 5

23

Die historische Ortsform von Wallgau entspricht dem Verlauf der alten 
Poststraße von Walchensee nach Mittenwald. Seit je her ist die Hausform 
durch landwirtschaftliche Einfirstgebäude entlang dieser Straße geprägt.
Der Dorfplatz ist die gewachsene Ortsmitte, geprägt durch die ihn be-
grenzenden Gebäude.
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2.4.2 Gebäudetypologie im Gesamtort 
 
Einfirsthof und Einfamilienhaus, i.d.R. mit Kniestock bzw. 2 Stockwerken mit ausgebautem Dach. Es 
existiert eine geschlossene Dachlandschaft noch weitgehend ohne Dachaufbauten. 
 
 
2.5  Bevölkerungs- und Altersstruktur 
 
 
Nach der alten Schulchronik reichen die Angaben über die Bevölkerungszahl zurück bis in das Jahr 
1624. Damals gab es in Wallgau etwa 150 Einwohner. Aus dem Jahr 1674 ist bekannt, dass in 
Wallgau 14 Anwesen erbaut waren. Im Jahr 1775, einhundert Jahre später,  waren es 35 Anwesen. 
In den nächsten 125 Jahren bis zum Jahre 1900 hatte sich Wallgau nur um etwa 10 Anwesen 
vergrößert, es gab 46 Häuser. Bis zum Beginn des 2. Weltkrieges war Wallgau um weitere 50 Häuser 
angewachsen. Nach dem Krieg wurde ebenfalls kräftig gebaut, wozu auch der stetig 
zunehmende Fremdenverkehr beitrug. 
1982 standen in Wallgau 305 Anwesen, heute (Stand: 31.12.2010) stehen in Wallgau 365 Wohnge-
bäude. 
 
 
2.5.1 Einwohner 
 
Bei den Angaben sind alle Einwohner Wallgaus erfasst, die ihren Erstwohnsitz im Gemeindegebiet 
haben. 
Demnach leben in Wallgau derzeit 1.394 Einwohner, davon 683 weibliche und 711 männliche 
(Stand 31. Dezember 2010). 

Gegenüber dem Beginn der demographischen Aufzeichnungen im Jahre 1840 ist die Bevölkerung 
in Wallgau somit um mehr als 400 % angestiegen, dies entspricht im Vergleich den Werten anderer 
Gemeinden. 

Betrachtet man die Bevölkerungsentwicklung zeitlich etwas differenzierter, so lassen sich folgende 
Aussagen treffen: 
 
• Anstieg der Entwicklung in der ersten Hälfte des Beobachtungszeitraums (1840 - 1925) um 

ca. 100 % 
• Anstieg der Bevölkerung nach dem 2. Weltkrieg und der anschließenden Relativierung, 

bedingt durch Wegzug von Vertriebenen und der damit verbundenen Familienzu-
sammenführung. 

• Anstieg der Bevölkerung in den letzten 50 Jahren um ca. 50 %, wobei in den letzten zehn 
Jahren die Einwohnerzahl ziemlich konstant bei ca. 1.400 Einwohnern (+-) liegt 
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Anzahl Anzahl

Apotheke 1 Golfschule 1
Architekt,Ing.-Büros, Planungsbüros 6 Handel 10
Ärztin 1 Handwerksbetriebe 23
Bäckerei 1 Heilpraktiker 1
Banken und Sparkassen 2 Hotels 4
Bauunternehmen, Baugewerbe 10 Kindergarten 1
Betonwerk 1 Kirchenverwaltung 1
Dienstleistung, Postagentur 48 Lebensmittel/Getränke/Einzelhandel/ 14
Ferienhäuser und - Ferienwohnungen 10 Lagerhaus

Feuerwehr 1 Pensionen 34
Forstbetriebe 3 Photovoltaik-Anlagen 6
Gasthäuser und -wirtschaften 11 Skischulen 2
Gemeindeverwaltung 1 Zahnarzt 1

               Handel 24
               Handwerk 38
               Dienstleistung 128
               Sonst. 4

               Gesamt 194

2.5.2 Aktuelle Altersstruktur der Bevölkerung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Quelle: Statistik kommunal 2011) 

 
Der Anteil der jungen Bevölkerung unter 18 Jahren ist in Wallgau von 1970 mit 29,7 % bis zum Jahr 
2010 auf 19 % zurückgegangen, der Anteil der Bevölkerung über 50 Jahre hingegen von 1970 mit 
26 % bis zum Jahr 2010 auf 40,2 % gestiegen.  
 
 
 
2.6 Wirtschaft, Tourismus, Infrastruktur 
 
2.6.1 Gewerbebetriebe in Wallgau 
 
 

 
Die Anzahl der unterschiedlichen Unternehmensbereiche setzt sich wie folgt zusammen: 
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Primärer Sektor (Land- und Forstwirtschaft): 

Bedingt durch den weiter fortschreitenden Strukturwandel verlor die Landwirtschaft in den letzten 
Jahrzehnten weiter an Bedeutung. Waren es im Jahr 1967 noch 60 bzw. 1980 noch 37 landwirt-
schaftliche Betriebe, so sind heute (Stand: 2012) noch 33 Betriebe zu verzeichnen, davon sind 
jedoch 13 Betriebe ohne jegliche Viehhaltung. 
Sechs landwirtschaftliche Betriebe bieten Ferienwohnungen bzw. Zimmer an (17 
Ferienwohnungen, 5 Doppelzimmer, 1 Einzelzimmer). 
 
Sekundärer Sektor (Produzierendes Gewerbe): 

Der Großteil der 38 Handwerksbetriebe sind in den Bereichen Bau- und Baunebengewerbe (23). 
Weiterhin gibt es drei Forstbetriebe, fünf Betriebe des KfZ-Handwerks, zwei Friseursalons, jeweils 
einen Schneider, Schuhmacher und Fotografen, Handwerksbetriebe die eine tägliche 
Nahrungsmittelversorgung bedienen fehlen eigentlich gänzlich.   
 
Tertiärer Sektor (Handel, Dienstleistungen): 

Der hohe Anteil an Arbeitsstätten hier ist zum großen Teil durch die zentrale Bedeutung des 
Tourismus zu erklären, der eine Haupterwerbsgrundlage der Gemeinde Wallgau darstellt. Wallgau 
hat 11 Gasthäuser bzw. Gastwirtschaften, 4 Hotels, 34 Pensionen und 10 Betriebe die Ferienhäuser 
und Ferienwohnungen vermieten. Weiterhin ist ein Wohnmobilstellplatz vorhanden. 
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HANDEL, GEWERBE, ÖFFENTL. GEBÄUDE

R Rathaus
HG Haus des Gastes
KG Kindergarten
S Schule
F Feuerwehr
K Kirche
B Benefiziatenhaus

Handel

Handwerk

Sonstiges

Gebäudebestand

R

HG

KG

S

F

K

B

2.6.2  Handel, Gewerbe, öffentliche Gebäude - Karte 4
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2.6.4  ÖPNV und öffentliche Einrichtungen - Karte 6

ÖPNV UND ÖFFENTL. EINRICHTUNGEN

Bundesstraße B11

Ortsstraße

Parken

Haltestelle

Wertstoffsammelstelle

Postagentur

Gewässer (zur Orientierung)
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Verkehr 

Wallgau ist an das überörtliche Verkehrsnetz durch die, zentral über das Gemeindegebiet in Nord-
Süd-Richtung verlaufende,  Bundesstraße B 11 angebunden. Diese belastet v.a. an Wochenenden 
und in den Urlaubs- und Reisezeiten den Ortskern. 
Darüber hinaus spielt - besonders für den Tourismus - die nicht klassifizierte Mautstraße (im Besitz der 
Bayer. Staatsforsten) nach Vorderriß eine wichtige Rolle im Verkehrsnetz der Gemeinde. Sie 
mündet im Norden Wallgaus in die B 11. 
Für den ruhenden Verkehr stehen an den Ortseingängen und im Ort Parkflächen zur Verfügung. 
Zahlreiche Fuß-, sowie Wander- (Wanderregion Karwendel) und Radwege durchziehen das Ge-
meindegebiet und bieten Verbindungen zwischen Ortskern und umgebender Landschaft. 
Als Besonderheit sei hier der durch den Ort verlaufende ‚Jakobsweg’ zu nennen, zudem liegt 
Wallgau an der ‚Flößerstraße’. 
 
Öffentlicher Verkehr 

Eine Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel besteht über die Buslinie Kochel - Mittenwald - 
Garmisch-Partenkirchen der RVO. Weiterhin gibt es im Bereich der ‚Alpenwelt Karwendel’ ein 
kostenloses, jahreszeitlich begrenztes Gästebusangebot.  
 
Wasserversorgung 

Die Trinkwasserversorgung Wallgaus erfolgt durch einen gemeindeeigenen Tiefbrunnen, gelegen 
am Rande des östlichen Isarbettes. Diese Lage kann bei evtl. Hochwasserführung der Isar zu 
Problemen führen.  
 
Abwasserbeseitigung 

Öffentliche Gebäude und nahezu alle Privatgebäude sind über eine kommunale Abwasserent-
sorgung (Trennsystem) an das Klärwerk Mittenwald angeschlossen. Oberflächenwässer werden 
auf den einzelnen Grundstücken versickert. 
 
Abfallentsorgung 

Die Abfallentsorgung wird vom Landkreis Garmisch-Partenkirchen geregelt. Die Entsorgung erfolgt 
durch eine Privatfirma zur Umladedeponie Schwaiganger. Abfalldeponien im Gemeindegebiet 
bestehen nicht. 
 
Energieversorgung 

Die Stromversorgung im Gemeindegebiet erfolgt durch EON Bayern.  
Das Gemeindegebiet wird von einer 110 kV-Leitung der Deutschen Bahn AG und einer 220 kV-
Leitung der EON Bayern AG durchquert.  
 
Fernmeldewesen und Breitbandversorgung 

Die Versorgung für Telekommunikation und Breitband ist im Gemeindegebiet neuerdings gut 
gewährleistet.   
 
Postagentur 

Eine Agentur der Deutschen Post AG befindet sich im Reisebüro Hornsteiner, Dorfplatz 7. 
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2.6.5  Straßen, Plätze, Fußwege - Karte 7

BELAG-ZUSTAND STRASSEN, RAD- U. FUSSWEGE

Gewässer (zur Orientierung)

Fußweg
Radweg

Straße Asphalt, zweispurig
Straße Asphalt, einspurig
Kiesweg, zweispurig
Kiesweg, einspurig

mangelhaftbefriedigendgut
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2.6.6  Wander-, Radwege, Marterl - Karte 8

Gemeindegrenze
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2.6.7  Kirchliche Wege - Karte 9

Jakobsweg

Erntedank
Fronleichnam

3. Bittgang

2. Bittgang

1. Bittgang Kirche St. Jakob

Friedhof

Kriegerdenkmal

KIRCHLICHE WEGE
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2.7 Versorgung 
 
2.7.1 Vorhandene Grund- und Nahversorgung  gem. Gutachten 
 
 
 
2.8 Landschaftsstruktur 
 
Grundlagen für die Landschaftsstruktur sind Gebirge, bewaldete Vorberge und die eiszeitlich 
geformten Talbereiche. Geprägt wird das Tal weiterhin durch die vorhandenen Gewässer und 
deren Auen. Eine Zäsur erfährt der Gemeindebereich Wallgaus  durch den Isarkanal und die 
Bundesstraße B 11 (siehe auch 2.3.3). 
 
Flächen mit landschaftlich und naturschutzfachlich hoher Bedeutung umgeben das Dorf- und 
Gemeindegebiet. Im Osten (Oberes Isartal, Karwendel mit Isar, Karwendel und -vorgebirge), im 
Westen (Estergebirge, Landschaft südlich des Estergebirges), im Süden (Wasserschutzgebiet und 
Naturdenkmäler-teilweise überdeckt) sowie im Norden (Landschaftsschutzgebiet).  
Zahlreiche Biotopkomplexe wurden in und um Wallgau festgestellt und kartiert (Darstellung in den 
Karten 2.11.1 und 2.11.2). 
 
Landwirtschaftlich genutzte Flächen verzahnen das Siedlungsgebiet mit der freien Landschaft, 
innerörtliche Grün- und Freiflächen  bereichern das Ortsbild. 
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2.9 Fläche 
 
2.9.1 Gesamtfläche Gemeinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Quelle: Statistik kommunal 2011) 

 
 
 
2.10 Landwirtschaft 
 (aus Landwirtschaftlicher Fachbeitrag AELF Weilheim v. 01.02.2013) 
 
 
2.10.1 Bodenbeschaffenheit 
 
Steinige, kiesige und daraus resultierende karge Böden (spät- bis postglazialer Schotter, 
Kiesböden, Fernmoränen) sind im Grundsatz anzutreffen. Ackerbau findet nicht statt. Hohe 
Niederschläge (1.470 l/m2), zusammen mit der Bodenbeschaffenheit, bewirken zwangsläufig den 
eher gering zu bewertenden Ertrag aus der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Böden. 
Daraus resultiert, dass bei dem begrenzenden Faktor Boden, die Viehhaltung sich nur wenig 
entwickelt hat. 
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2.10.2 Betriebliche Verhältnisse 
 
Es existieren in Wallgau derzeit 33 landwirtschaftliche Betriebe, überwiegend kleine Betriebe, mit 
einer durchschnittlichen Flächenausstattung von 8,03 ha, nur drei Betriebe bewirtschaften mehr 
als 20 ha landwirtschaftliche Nutzfläche. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche beträgt 305,39 ha. 
Die Viehhaltung verteilt sich auf 20 Betriebe, u.a. sechs Betriebe mit Milchviehhaltung und sechs 
mit Schafhaltung, zwei Betriebe mit Ziegen und zwei mit Pferdehaltung. 
Die längerfristige Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe zeigt einen Rückgang der Milch-
viehhaltung und eine leichte Ausweitung der Schaf- und Rinderhaltung, was auch als die 
zukünftige Tendenz in Wallgau angenommen werden kann. 
Die im Grundsatz sehr der Heimat verbundenen Wallgauer, werden aus der Tradition heraus auch 
zukünftig ihre landwirtschaftlichen Flächen weiter bewirtschaften. Neue Aussiedlungsbetriebe sind, 
neben den wenigen vorhandenen Aussiedlerhöfen, aber nicht zu erwarten. 
Das Ortsbild von Wallgau wird nicht von aktiven landwirtschaftlichen Betrieben geprägt, vielmehr 
ist es der Tourismus, sowohl Sommer- als auch Wintertourismus, der in Wallgau einen sehr hohen 
Stellenwert hat. Für einige landwirtschaftlichen Betriebe ist der Tourismus ein zweites 
Einkommensstandbein. 
 
2.10.3 Entwicklungstendenzen 
 
Auch wenn die Landwirtschaft seit eh her die Struktur der Gemeinde von Wallgau mitprägte, so ist 
sie auf Grund der klimatischen und strukturellen Voraussetzungen schon länger keine zukunfts-
trächtige Alternative, als alleinige Einkommensquelle.  
Auch die Wälder rund um Wallgau und die damit verbundene Forstwirtschaft stellte und stellt 
weiterhin einen wichtigen Faktor im Einzelbetrieb dar. Die Waldwirtschaftserträge sind gerade in 
der heutigen Zeit, auf Grund der guten Vermarktungslage, ein wichtiger Teil des 
Gesamteinkommens eines land- und forstwirtschaftlichen Betriebes. 
Aufgrund der Lage der Gemeinde in einer Fremdenverkehrsregion und der allgemeinen 
touristischen Entwicklung, ist die Wichtigkeit der Landwirtschaft zwar präsent, aber als 
Einkommensquelle zurückgedrängt, auch wenn einzelne Betriebe ein gutes Einkommen, in der 
Kombination mit dem Angebot ‚Urlaub auf dem Bauernhof’, erzielen. 
 
Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe vom Haupterwerb zum Nebenerwerb 
ist seit vielen Jahren Realität. Ungeachtet dessen wird die Land- und Forstwirtschaft weiterhin von 
jedem Einzelnen, auch in bescheidenen Betriebsgrößen, sehr traditionell und heimatverbunden 
erledigt werden. Ohne Landwirtschaft wird die Gemeinde Wallgau einen Teil ihrer Attraktivität 
verlieren. So muss für die Bewirtschaftung und Pflege der landwirtschaftlichen Flächen, für die 
Viehhaltung und für die allgemeinen Belange der Landwirtschaft eine Möglichkeit eines positiven 
miteinander zwischen den Betrieben, der Gemeinde und der Bevölkerung angestrebt werden, 
auch wenn es sich nur um kleine landwirtschaftliche Betriebe handelt. 
 
Zur Erleichterung der landwirtschaftlichen Tätigkeit in Wallgau ist vor allem die Bewusstseinsbildung 
in der übrigen Bevölkerung und bei den Gästen ein wichtiger Faktor. So muss akzeptiert werden, 
dass es zu gewissen Zeiten zu Lärm- und Geruchsbelästigungen kommen kann, außerdem zu 
Behinderungen im Verkehr, wenn beispielsweise Kühe auf die Weide getrieben werden. 
 
Wichtige Entwicklungsziele in Wallgau sind im Außenbereich die Schaffung von günstigeren 
Bewirtschaftungsstrukturen, wobei ein wichtiges Augenmerk darauf zu legen ist, dass die 
vielgestaltige Landschaft erhalten bleibt und gegebenenfalls durch Bäume oder andere 
Landschaftselemente weiter verbessert wird. Dies dient in erster Linie der Erhaltung und 
Verbesserung des Fremdenverkehrsangebotes in Wallgau. 
 
Aus Sicht des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ist bei der Dorferneuerung in 
Wallgau ein wichtiges Augenmerk auf den Erhalt der vorhandenen traditionellen Strukturen zu 
richten und das Bewusstsein in der Bevölkerung und bei den Gästen und Urlaubern ist zu stärken, 
dass der Charme dieses Ortes auch durch die Landwirtschaft entstanden ist und erhalten werden 
muss.
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Die Sensibilität in der Bevölkerung für die Produktion von Nahrungsmitteln und die damit 
verbundene Tierhaltung ist zu wecken. Damit eingehend ist die Erhaltung der Kulturlandschaft 
aufzuzeigen, was mit den Landwirten erarbeitet werden muss. 
Hier darf auch an die Haltung des braunen Murnau-Werdenfelser-Rindes, der bodenständigen 
Rinderrasse, die weitgehend wegen ihrer geringen Milchleistung verdrängt wurde, erinnert werden. 
Vorteile gegenüber anderen Rassen hat sie jedoch bei der Extensivbeweidung. Diese Tiere 
könnten gleichsam, bei entsprechender Information, ein Werbefaktor für Erholungssuchende sein.  
Dabei ist auch die Vermarktung regionaler Produkte eine Möglichkeit den Tourismus und die 
Landwirtschaft zusammen zu bringen, um gegenseitiges Vertrauen zu schaffen. 
 
Gerade in der Zeit des schnellen Tourismus können und müssen die Betriebe und Bewirtschafter 
der land- und forstwirtschaftlichen Flächen als Bindeglied auftreten, um sowohl in der Gegenwart 
wie auch in der Zukunft die Landwirtschaft im Einklang mit der Natur realistisch aber auch 
selbstbewusst darzustellen und um ihren Standpunkt und ihre Lage zu vertreten. 
 
 
 
2.11 Freiflächen 
 
Mit Ausnahme der das Tal bildenden Berghänge und den das Tal dominierenden Isarauen gibt es 
nahezu keine besonderen ortsbildprägenden Landschaftsbestandteile. Umso wichtiger sind die 
undramatischen, für den Charakter der Landschaft und für weite Bereiche des Ortsbildes 
prägenden Geländeformationen, wie z.B. die terrassenförmigen Hänge des Isarfeldes und deren 
Hangkanten. 
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2.11.1  Schutzgebiete - Übersicht 8
  Wallgau Gemeinde
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Oberes Isartal        (FFH-Gebiet   8034-371, 
        das an ein anderes NATURA 2000 - Gebiet angrenzt 
                 Landkreise: TÖL, GAP, M, Stadt M) 

Es handelt sich hier um das Obere Isartal zwischen der Landesgrenze und München-Sendling als 
großflächigstes alpines Fluss-Ökosystem Deutschlands mit dem Gerinne der Isar einschließlich der 
Auen, den spät- und nacheiszeitlichen Terrassen mit typischer, naturnaher Vegetation, naturnahen 
Taleinhängen mit Felsbildungen, Leitenwäldern, Quellfluren und Hangquellmooren, natürlichen 
Schwemmflächen der Seitenbäche sowie artenreichen (Mager)-Wiesen, Magerweiden und 
Buckelfluren in möglichst ursprünglicher Form, auch als Verbundachse landesweiter Bedeutung. 
Erhalt der Biotopdichte, des unmittelbaren Zusammenhangs der Lebensraum-Typen sowie des 
Vernetzungsgrades der Teillebensräume.  
Größte Tamarisken-Lavendelweiden-Buschwald-Bestände (mit Karwendel) in Deutschland in 
Gemenge mit Schotterfluren, größte außeralpine Schneeheide-Kiefernwälder mit Magerrasen, 
initialen Flachmooren und naturnahen Hangwäldern. 
 
 
Karwendel mit Isar      (FFH-Gebiet   8433-301, liegt vollständig innerhalb eines  
       Europäisches Vogelschutzgebiet SPA 
       Landkreis: GAP) 

International bedeutsamer Ausschnitt der nördlichen Kalkalpen mit vollständiger Lebensraum-
Typen-Ausstattung und extrem hoher alpiner Artenvielfalt, neben Tiroler Lech besterhaltene 
Wildflusslandschaft der nördlichen Kalkalpen, u.a. mit Schwemmlings- und Tamariskenfluren.  
Erhaltung des repräsentativen Ausschnitts des Karwendelgebirges mit großen störungsarmen 
Bereichen, der einzigartigen Wildflusslandschaft der Oberen Isar mit Schotterbänken und hoher 
Bedeutung als Brut- und Durchzugsgebiet zahlreicher Vogelarten. Erhalt der Dichte und Vielfalt an 
Teillebensräumen sowie Biotoptypen mit hohem Vernetzungsgrad. 
 
 
Estergebirge       (FFH-Gebiet   8433-371, Europäisches Vogelschutzgebiet  
       SPA 
       Landkreise: TÖL, GAP) 

Erhaltung des Estergebirges als störungsarmen, strukturreichen verkarsteten Gebirgsstock mit hoher 
Lebensraumdichte, insbesondere an störungsarmen, ausgedehnten Waldarealen. Erhalt der 
Lebensbedingungen der wertbestimmenden Tier- und Pflanzenarten und ihrer 
Lebensgemeinschaften. Erhalt bzw. Wiederherstellung der alpinen Flüsse und Bäche mit ihrer 
oligotrophen Gewässerqualität, natürlichen Dynamik und des spezifischen Wasser-, Nähr und 
Mineralstoffhaushalts sowie der intakten Auwaldabfolge von Schwemmlingsfluren über 
Lavendelheidengebüschen bis hin zu Grauerlenauwäldern. 
 
 
Karwendel- und Karwendelvorgebirge (Naturschutzgebiet)  
 
 
Landschaft südlich des Estergebirges (Landschaftsschutzgebiet) 
 
 
Wasserschutzgebiete    (Wasserschutzgebiet und Überschwemmungsgebiet) 
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Isarkanal  (Biotopkomplex 8433 044  FIS-Natur Alpenbiotopkartierung Bayern) 
Die Teilfläche 2 beschreibt den innerorts verlaufenden Kanaldamm bis zur unterirdischen 
Weiterführung des Kanals am Fuß des Krepelschroffens. Es handelt sich hier um beide Kanalseiten 
und eine ihnen vorgelagerte kleine Böschung mit montanen Magerrasen und einer üppigen 
Krautschicht. 
Die von hohen Maschendrahtzäunen umgebene Biotopfläche ist nur mit Genehmigung des 
Kanalbetreibers (EON) zu betreten. Sie wird einmal Ende August gemäht, eine Beweidung findet 
nicht statt. Zum Erhalt dieser Vegetation muss die Form der Pflege unbedingt beibehalten werden. 
Als Refugium für seltene, gegen Düngung und Beweidung empfindliche Arten bildet der Biotop 
eine wichtige Vernetzungsstruktur. Er verbindet die Magerrasen und Schneeheide-Kiefernwälder 
am Krepelschroffen mit dem Finzbach und den Resten ursprünglicher Vegetation zwischen Krün 
und Wallgau. Nicht zuletzt tragen attraktive Frühlings- und Sommeraspekte (u.a. Enzianblüte) zum 
landschaftlichen Reiz des Gemeindegebiets von Wallgau bei. 
 
 
Finzbach   (Biotopkomplex 8433 045  FIS-Natur Alpenbiotopkartierung Bayern) 

Das während der meisten Zeit des Jahres fast wasserlose, bis zu 80 Meter breite Schuttbett verläuft, 
gesäumt von Auengebüschen und kleinen Wäldern, am Fuß des Krepelschroffen und am Südrand 
von Wallgau entlang, um schließlich in die Isaraue einzutreten. 
Es handelt sich hier um eng miteinander verzahnte pionierhafte Sukzessionsstadien, die von sehr 
lückigen Schwemmlingsfluren, über Grauweidengebüsche und Grauerlenwald bis hin zu 
Schneeheide-Kiefernwälder reichen. Die verschiedenen Pioniergesellschaften zeichnen sich durch 
zahlreiche Alpenschwemmlinge aus.  
Der Großteil der westlich der Bundesstraße B 11 gelegenen Biotopfläche zeigt noch weitgehend 
den Charakter einer Wildflussaue, eines Lebensraumes, der seit der Regulierung der Alpenflüsse 
sehr selten geworden ist. Die immer wieder frisch umgelagerten Schotterbänke ermöglichen einer 
Vielzahl von seltenen und äußerst wertvollen Pflanzen- und Tierarten das Überleben in einer 
weitgehend anthropogen geprägten Wirtschaftslandschaft. Die Nähe zur Isaraue bedeutet eine 
zusätzliche Aufwertung. Uferbefestigungen sollten im Interesse des Naturschutzes auf ein Minimum 
beschränkt und möglichst schonend durchgeführt werden. 
 
 
Magerrasen am Golfplatz  (Biotopkomplex 8433 046  FIS-Natur Alpenbiotopkartierung Bayern) 

Zwischen dem Fuß des Fahrensbergs und der Isaraue erstrecken sich am Ostrand von Wallgau 
weitläufige, alte Schotterterrassen. Umgeben von stark gedüngten Mähweiden liegt das Gelände 
des Golfplatzes mit seinen extrem naturfernen kurzschürigen Mährasen und seinen 
vegetationslosen Sandbunkern.  
Einen starken Kontrast hierzu bilden die sehr artenreichen Magerrasen (9 Teilflächen), die an den 
steilen Böschungen der Terrassenkanten und an den Waldrändern geblieben sind. Sie werden nur 
einmal jährlich im Herbst gemäht und bleiben ansonsten ungenützt. Lediglich eine Teilfläche wird 
extensiv von Schafen beweidet.  
Als Refugium für seltene, gegen Düngung empfindliche Arten bilden die Biotopflächen wichtige 
Vernetzungsstrukturen, die noch einen Eindruck von dem Artenreichtum der ursprünglichen 
Vegetation vermitteln. Nicht zuletzt erhöhen attraktive Frühlings- und Sommeraspekte (u.a En-
zianblüte) den landschaftlichen Reiz und die touristische Anziehungskraft des Gemeindegebiets 
von Wallgau. Daher sollte die extensive Bewirtschaftung und Pflege der Flächen unbedingt 
weitergeführt werden. Allerdings muss auf einen genügenden Abstand bei der Düngung der 
Nachbarflächen geachtet werden. 
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Extensivland in und um Wallgau  (Biotopkomplex 8433 047  FIS-Natur Alpenbiotopkartierung Bayern) 
Am Rand von Wallgau, aber auch im Ort selbst, befinden sich kleine geschützte Grünlandbe-
stände, die dank extensiver Bewirtschaftung noch Reste ihrer Magerrasenvegetation tragen. Die 
meisten Flächen stehen in Kontakt zu Magerrasen und Intensivgrünland. Eine Teilfläche grenzt an 
ein Feuchtgebiet. Die Flächen befinden sich zumindest teilweise an steilen Hängen, während 
restliche nur sanft geneigt sind oder in Geländemulden liegen. Teilflächen befinden sich auf dem 
Gelände des Golfplatzes. Eine zwischen Hausgärten gelegene Teilfläche wird als Schafweide 
genutzt. 
Um die wertvolle Vegetation der Flächen langfristig zu erhalten, müssen die extensiven 
Bewirtschaftungsformen unbedingt beibehalten werden. Durch regelmäßige Mahd könnte die 
weitere Verbrachung von Teilen verhindert werden. Neophyten sollten entfernt werden. 
 
 
Magerrasen in Wallgau                     (Biotopkomplex 8433 048  FIS-Natur Alpenbiotopkartierung  Bayern)  

Im Ortsbereich und am Rand von Wallgau sind dank extensiver landwirtschaftlicher Nutzung, 
neben Intensiv- und Extensivgrünland noch größere Bereiche mit wertvollen Magerrasen erhalten 
geblieben.  
Die insgesamt zwölf, z.T. sehr kleinen Teilflächen befinden sich an den südöstlich exponierten 
Unterhängen des Krepelschroffen und in dem nach Osten zum Fahrenberg hin anschließenden 
welligen, durch Kuppen und Senken ausgezeichneten Gelände am Nordrand von Wallgau. 
Die Flächen sind meist mehr oder weniger steil in südliche Richtung exponiert. In sehr steilen 
Hanglagen tritt kleinflächig nackter Fels und Schutt zu tage. 
Die Biotopfläche wird von Intensiv-, Extensivgrünland und Hausgärten begrenzt. An den Hängen 
des Krepelschroffen schließen jenseits der Bearbeitungsgrenze Schneeheide-Kiefernwälder an. 
In Teilflächen zeigen sich deutlich Beweidungsspuren, die sich in Trittschäden und dem verstärkten 
Auftreten von nährstoffliebenden Weidezeigern äußern. 
Zur Erhaltung der wertvollen Magerrasenvegetation ist die extensive Bewirtschaftung der Flächen 
unbedingt erforderlich. Daher sollte sie auch in brachliegenden Flächen unbedingt wieder 
aufgenommen werden, um eine weitere Verfilzung und Verbuschung der Rasen zu verhindern. 
Dabei ist die Beweidung mit Schafen wegen der geringeren Trittbelastung der mit Rindern 
vorzuziehen. 
Optimal wäre jedoch eine jährliche Mahd im Herbst. Welches Potential in den Flächen steckt ist 
an vorbildlich gepflegten Teilflächen ersichtlich. 
 
 
Feuchtgebiet am Ortsrand v. Wallgau    (Biotopkomplex 8433 049  FIS-Natur Alpenbiotopkartierung Bayern) 

Am Hangfuß unterhalb der Bundesstraße B 11 befindet sich ein kleines, von Magerrasen und 
Intensivgrünland begrenztes Feuchtgebiet.  
Die Biotopfläche besteht aus einem von Feuchtgebüsch beherrschtem Nordteil, der durch einen 
schmalen, von Hochstauden gesäumten, wasserführenden Wiesengraben mit Feuchtgrünland 
und einer Hochstaudenflur im Südteil verbunden ist.  
In Teilbereichen markieren Brennnessel-Herden die durch Ablagerungen stärker eutrophierten 
Bereiche.  
 
 
ASK Punktnachweise         (Artenschutzkartierung) 
 
 
ASK sonst. Lebensraum        (Artenschutzkartierung)       
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3.1 Positivfaktoren 
 

Aufgrund ihrer naturräumlichen und kulturlandschaftlichen Gegebenheiten, der gewachsenen, 

landwirtschaftlich geprägten Ortsstruktur und den vorhandenen inner- und außerörtlichen Grün-

flächen verfügt Wallgau über ein gutes Maß an Lebens- und Erholungsqualität. Die vielschichtigen 

Vereine beleben das Dorfgeschehen. 

 

Die Positivfaktoren stellen sich im Einzelnen wie folgt dar: 

 
3.1.1 Positivfaktor Landschaft 

• Die Gemeinde Wallgau zeichnet sich aufgrund ihrer naturräumlichen nach Süden hin 

 offenen Lage, begrenzt durch Krepelschroffen, Finzbach, Fahrenberg und Isarbett, durch 

 eine sehr hohe landschaftliche Attraktivität aus. 

 
3.1.2 Positivfaktor Grünstruktur/Ökologie 

• Bedeutsam für die Identität des Ortes und des Orts- und Landschaftsbildes ist die enge 

 Verzahnung von Landschaft und Siedlungsstruktur im Bereich der frei gestellten Kirche 

 durch  die großen innerörtlichen Freiflächen. Diesen Grünflächen wird eine hohe 

 Bedeutung für die Strukturierung der Siedlung und der Aufenthaltsqualität 

 beigemessen. Sie sollten keiner baulichen Nutzung zugeführt werden.  

• Entwicklungspotential für die Schaffung eines in den Ortskern reichenden Grünzuges ist 

 gegeben. 

• Für das Ortsbild prägend in engem Zusammenhang mit der Topographie sind die Obst-

 wiesenreste nordwestlich der Walchenseestraße auf Hangkanten, Gehölzhecken und 

 Einzelstufen, sowie Flächen die aufgrund ihrer mangelnden landwirtschaftlichen 

 Nutzungseignung (zu steil, zu trocken, zu nass) der natürlichen Entwicklung überlassen 

 bleiben oder  extensiv bewirtschaftet werden. 

 
3.1.3 Positivfaktor Siedlung, Bebauung und Energie 

• Der alte Siedlungskern am Fuße des Krepelschroffens zeichnet sich durch eine Anzahl 

denkmalgeschützter Gebäude aus. 

• Der Dorfmittelpunkt (mit seinen Lüftlmalereien) trägt wesentlich zur Raumbildung bei und 

schafft Identität. 

• Landwirtschaftliche Hofstellen im Ort und in Ortsrandlage formen die lockere Siedlungs-

struktur. 

• Der Gebäude-Leerstand ist sehr gering und für spätere Verwendungen offen. 

• Die Bausubstanz ist überwiegend in gutem Zustand. 

• Die derzeitige örtliche Siedlungsstruktur eröffnet zukunftsorientierte Entwicklungsmög-

lichlichkeiten. 

 
3.1.4 Positivfaktor Infrastruktur und Gewerbe 

• Vorhandensein eines umfangreichen Wegenetzes als gute Basis für den thematischen 

Ausbau. 

• Es ist ein vielfältiges Angebot an Handwerkerleistungen gegeben, vor allem im 

Baugewerbe. 
• Ein breites Spektrum bieten bekannte gastronomische Betriebe. 

Die nachfolgende Bewertung basiert auf der Grundlagenermittlung durch die Planer und der 
Bestandserfassung von Mitgliedern der einzelnen Arbeitskreise.  
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3. Bewertung  alle Kriterien im Überblick 
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3.1.5 Positivfaktor Brauchtum, Jugend und Soziales 

• Gelebtes Brauchtum drückt sich in kirchlichen Festen und vielen Veranstaltungen im 
Kalenderjahr aus. 

• Die große Anzahl örtlicher Vereine mit langer Tradition pflegen eine sehr gute Jugend-
arbeit. 

 
3.1.6 Positivfaktor Freizeit und Tourismus 

• Die kurzen Wege zur einmaligen Natur eröffnen vielfältigste Freizeitaktivitäten zu jeder 
Jahreszeit. 

• Die Tourismus-Information im Rathaus, in der zahlreiche Prospekte über Übernachtungs-
möglichkeiten, Veranstaltungen und Freizeitaktivitäten erhältlich sind.   

4 Das ‚Haus des Gastes’, als Ort der Begegnung, wird von Vereinen und Touristen gut 
angenommen. 

5 Der Tourismusverbund ‚Alpenwelt Karwendel’ bietet die Möglichkeiten interkommunaler 
Zusammenarbeit und in dem gemeinsamen Internet-Auftritt aller drei Gemeinden 
(Wallgau, Krün, Mittenwald) Informationen zu touristischen Angeboten.  

 
3.1.7 Positivfaktor Landwirtschaft 

• siehe Fachbeitrag AELF Weilheim v. 01.02.2013 
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3.2 Negativfaktoren 
 
 
Die Negativfaktoren geben Schwächen wieder, die ein verborgenes Potential in sich bergen, 
welches positiv im Sinne der Dorf- und Gemeindeentwicklung umgesetzt werden kann. 
Aufgrund einer fehlenden Gestaltung besteht die Gefahr, dass die Ortsmitte als gesellschaftlicher 
Mittelpunkt des Dorfes verloren geht. Dazu trägt der Rückgang von Einzelhandelsbetrieben bei, 
ebenso die Aufgabe von Handwerk. Zum Erhalt und zur Weiterentwicklung der örtlichen 
Grünstrukturen mit Übergang in die freie Landschaft fehlt ein konkretes Konzept. Insgesamt ist 
festzustellen, dass erhebliche gestalterische und funktionelle Mängel im öffentlichen und privaten 
Bereich bestehen. während für eine durchschnittliche Gemeinde die Mängel des Ortsbildes z.B. 
die zuasphaltierten Flächen meist nur ‚Schönheitsaspekte’ ausmachen, tangieren sie in Wallgau 
durchaus existentielle Belange; heute erwartet man von einem qualitätsvollen Fremdenverkehrsort 
eben doch deutlich mehr an Gestaltungsqualität. 
Nachhaltige Energiekonzepte fehlen weitgehend. 
Für den Erhalt, die Weiterentwicklung und Weitergabe des touristischen Angebotes fehlt die 
Mitwirkung und Koordination aller Beteiligten. 
 
 
3.2.1 Negativfaktor Landschaft 

• Die durch Bewirtschaftung eines Energieversorgers verursachte Wasserentnahme aus Isar 
 und Finzbach verhindert die natürlichen Vorgänge in Fluss- und Bachlandschaften, wie  z.B. 
 Geschiebetransport. 
• Die sehr geringe Wasserführung, verbunden mit teilweiser Austrocknung der Bach- und 
 Flussläufe führt zu ausgeprägten Veränderungen der Lebensräume von Flora und Fauna. 
• Eingriffe in gewachsene Geländestrukturen (Berghang) lassen Erosionsschäden bereits 
 erkennen. 
• Der wallartig ausgebildete Isar-Überleitungskanal zerteilt die ebene Tallandschaft.  
 
3.2.2 Negativfaktor Grünstruktur/Ökologie 

• Sowohl öffentliche als auch private Freiflächen sind in höchstem Maße durch Asphalt 
 und Beton versiegelt. Man kann von einer gewissen Versiegelungsmanie reden, die 
 sich wahrscheinlich in vermeintlicher Pflegeleichtigkeit und übertriebenem 
 Sauberkeitsdenken begründet. 

• In Teilbereichen fehlen Grünstrukturen, die einer Eingrünung der Ortsränder dienen bzw. 
 die Verbindung zur freien Landschaft noch deutlicher zum Ausdruck bringen. 

• An anderer Stelle sind die ortsrand- und innerörtlichen Eingrünungen aus  fremdländischen 
 Gehölzen aufgebaut, bzw. sind durch überhöhte, nicht heimische Hecken- und  Gehölz-
 strukturen gekennzeichnet. 

• Die Ausstattung mit ortsbildprägenden, richtig situierten großkronigen, heimischen Laub-
 bäumen ist sehr verbesserungswürdig.  

• Der Baum- und Gehölzbestand lässt an vielen Bereichen einen Verfall erkennen, da 
 entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen fehlen. 

• Der Kurpark weist aufgrund seiner derzeitigen Gestaltung und einer unattraktiven 
 Bepflanzung nur eine geringe Aufenthaltsqualität auf. 

• Mit Ausnahme einiger privater Solarzellen- bzw. Photovoltaik-Bedachungen fehlt es an 
 einem gemeindlichen nachhaltigen Energiekonzept. 
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3.2.3 Negativfaktor Siedlung und Bebauung 

• Auch wenn Raumkanten im Bereich des Dorfplatzes vorhanden sind, so erfüllt dieser 
 aufgrund mangelnder gestalterischer Qualität, baulicher Fehlentwicklungen und der 
 Dominanz des fließenden und ruhenden Verkehrs seine Funktion als Dorfmittelpunkt nicht. 
• Die für alle Plätze im Dorf fehlende, ansprechende Gestaltung bzw. der hohe Versiege-
 lungsgrad führt zu einer geringen Aufenthaltsqualität. 
• Wichtige Sichtverbindungen zu markanten Siedlungselementen sind nicht vorhanden. 
• Zentrumsnahe Spielmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche fehlen.  
 
3.2.4 Negativfaktor Infrastruktur und Gewerbe 

• Die Bundesstraße B 11 stellt eine Zäsur in der Siedlung dar, die im Bereich der Fußgänger-
 querungen Gefahren birgt und mit negativen Folgeerscheinungen, wie Lärm- und 
 Schadstoffbelastungen verbunden ist. 

• Die im FNP beabsichtigte Erschließungsstraße südlich der Finz wurde noch nicht realisiert. 
• Der Zustand von Gemeindestraßen und Gehsteigen ist verbesserungswürdig. 
• Innerörtliche Fußwegeverbindungen sind nicht geschlossen. 
• Aufgrund fehlender Nachfolge wurden bereits Geschäfte in der Gemeinde aufgegeben, 

 diese Gefahr besteht auch weiterhin, was entsprechende Auswirkungen für das Ortsbild 
 und die Nahversorgung hat. 

 
3.2.5 Negativfaktor Brauchtum, Jugend und Soziales 

• In Wallgau fehlen Einrichtungen die den demographischen Wandel berücksichtigen. 
• Die fehlende Aufarbeitung historischer Wurzeln und Gegebenheiten. 
 
3.2.6 Negativfaktor Freizeit und Tourismus 

• Die Kommunikation der Attraktivität und Freizeitmöglichkeiten von Wallgau ist nicht voll 
 umfänglich ausgebaut. 
•  Die vielfältigsten und unterschiedlichsten Beschilderungen (Schilderwald) stören in 

 erheblichem Umfang das Ortsbild, es fehlt eine klare Beschilderung mit umfangreichen 
 Informationen für Gäste und Einheimische, wie Haustafeln, Info- und Wegebeschilderun-
 gen. 

•  Es fehlt eine organisatorische Form, die die Interessen des Ortes Wallgau und seiner 
 Vermieter herausstellt. 

 
3.2.7 Negativfaktor Landwirtschaft 

• siehe Fachbeitrag AELF Weilheim v. 01.02.2013 
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4. Bürgerbeteiligung 
 
 
4.1 Arbeitskreis 1  Gewerbe, Bebauung, Infrastruktur 

In Wallgau überwiegt eine dörfliche Bebauung im regionalen Baustil. Denkmalgeschützte 
Gebäude prägen den Ortskern, sie sind für das Werdenfelser Land typisch. Diese einmaligen 
Häuser gilt es zu erhalten und zu pflegen. Die Dorfbebauung hat sich stetig entwickelt und soll in 
dieser lockeren Form weitergeführt werden. 
Wallgau besitzt durch die historische Gebäudestellung einen Ortsmittelpunkt. Bauliche Faktoren, 
wie der Kirchenböbl, fließender und ruhender Verkehr, Bushaltestelle, fehlender Dorfbrunnen, 
Stellung des Kriegerdenkmals, Ersatzbau Gasthof ‚Isartal’, einem früheren Zeitgeist unterliegende 
Anbauten und Fassadengestaltung, Versiegelung und fehlende Grünstrukturen, prägen den 
Dorfplatz. Als solcher wird er nicht mehr wahrgenommen und es gibt wenig Anreize sich hier 
aufzuhalten. Wichtig ist uns dabei ein Gesamtkonzept, in das auch die umliegenden Flächen und 
Gebäude mit eingebunden werden. 
Bei einigen öffentlichen und privaten Gebäuden führen Sanierung und Umgestaltung zu einer 
Verbesserung des Ortsbildes. 
Die detaillierte Begutachtung der Straßen und Gehwege, aber auch der Ortseingänge zeigt, dass 
Schäden und mangelnde Qualität dringend einer Änderung des Ist-Zustandes bedürfen. Fehlende 
Radwege, Querungen und Verkehrsberuhigungen mindern die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer.  
Für den innerörtlichen Verkehr ist die Reduzierung von Lärm, Staub und Abgas anzustreben. 
Die vorhandenen Parkflächen erfordern Strukturierung durch Grün und Belagsänderungen. 
Das Gewerbegebiet kann durch eine optische und erschließungstechnische Verbesserung, 
verbunden mit einer Erweiterung, aufgewertet werden. 
Der am Ortsrand gelegene Spielraum zeichnet sich durch eine hohe Qualität aus, ergänzende 
Spielmöglichkeiten in Zentrumsnähe sind jedoch erforderlich.  
Die derzeitige Nahversorgung im Ort für Einheimische und Gäste muss erhalten und im Spektrum 
(regionale Angebote) erweitert werden, eine Verlagerung in Ortsrandgebiete ist nicht anzu-
streben. 
Mit Blick auf die ältere Generation, sowie auf Personen mit Behinderung, ist bei allen zukünftigen 
Maßnahmen auf eine barrierefreie Ausführung zu achten.      
   
4.2 Arbeitskreis 2  Freizeit und Tourismus 

Wallgau liegt in bestimmender Lage am Eingang des Werdenfelser Landes an der Flößerstraße. 
Die Gemeinde ist eine Station am Jakobsweg und an anderen beliebten Wander- und Radwegen 
der oberen Isar. Ruhe- und Erholungssuchende finden hier eine ursprüngliche Naturlandschaft, 
Berge und Gewässer bieten Abwechslung für Freizeit und Tourismus. 
Aktive Gäste finden in der näheren Umgebung zahlreiche Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. 
Trotz der guten Voraussetzungen, der Lage und der vielen Angebote sind die Über-
nachtungszahlen rückläufig. Es ist daher notwendig, dass wir gemeinsam mit einem 
Vermieterverein das regionale Tourismus- und Marketingkonzept überprüfen und erweitern. Wir 
wollen für Wallgau zukunftsträchtige und nachhaltige Inhalte finden, um die Attraktivität des Ortes 
zu steigern. 
   
4.3 Arbeitskreis 3  Dorfleben, Brauchtum, Jugend 

Wallgau, eingebettet in eine Bilderbuchlandschaft, lebt seine jahrhundertelange Tradition und 
sein kirchliches und weltliches Brauchtum. Ein aktives, vielfältiges Vereinsleben stärkt und 
repräsentiert den Zusammenhalt der Menschen im Ort. Heimat bedeutet für uns Verantwortung 
füreinander zu übernehmen, bewusst die Gemeinschaft ‚Einheimische-Neubürger-Gäste’ zu 
festigen. 
Der Erhalt und die Weitergabe unserer Werte ist uns wichtig. Veränderungen in der Zukunft stellen 
uns vor Aufgaben, denen wir uns nicht verschließen dürfen. Es gilt Ideen zu entwickeln, die es 
ermöglichen der Jugend und dem demografischen Wandel Rechnung zu tragen. 
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4.4 Arbeitskreis 4  Landwirtschaft, Wasser - Energie, Umwelt 
 
Ursprüngliche Naturlandschaft und jahrhundertealte Kulturlandschaft sind Bestandteil unserer 
Gemeinde. Daraus resultiert auch die Vielzahl von nationalen und europäischen Schutzgebieten. 
Der landschaftlich reizvoll gelegene Golfplatz - artenschutzkartiert - bildet den nordöstlichen 
Ortsrand. 
Durch umfangreiche Schutz-Auflagen ergeben sich Probleme bei der Trinkwasserversorgung  
(Tiefbrunnen im Umfeld der Isar).        
Ausgedehnte, landwirtschaftlich genutzte Grünflächen bereichern das Ortsbild. Sie sollten auch 
zukünftig nicht bebaut werden. 
Freiflächen, wie der Kurpark und am ‚Haus des Gastes’ ermöglichen Entspannung und aktive 
Betätigung für Einheimische und Gäste. 
Grünstrukturen, wie in zahlreichen Bebauungsplänen und in Satzungen festgelegt, wurden nicht  
realisiert. Um einen harmonischen Übergang zwischen der offenen Landschaft und der Siedlung zu 
erreichen gilt es, abwechslungsreiche Grünstrukturen mit heimischen Gehölzen aufzubauen. Für 
das Ortsinnere kann gleiches gefordert werden.     
Das Interesse an regenerativen Energiequellen lässt sich in der Gemeinde an einigen 
Solardächern ablesen. Es muss jedoch zukunftsorientiert weiterentwickelt und ausgebaut werden. 
Einen Beitrag hierzu könnte die Forst- und Landwirtschaft leisten. Die Energiekapazitäten im 
Bereich Wasser werden seit langer Zeit durch den Energieversorger EON genutzt. Da diese 
Nutzungsverträge in naher Zukunft neu verhandelt werden, gilt es gemeinsam ein für alle Seiten 
tragfähiges Konzept zu erarbeiten. 
Unsere Gemeinde sollte sich hier frühzeitig mit Konzeptvorschlägen einbringen. 
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4.5 Leitbild 
 
Nicht durch die Aufforderung an andere, sondern durch die Selbstverpflichtung der aktiven 
Bürger, an der Zukunftsgestaltung mitzuwirken, ergibt sich der Wert einer Dorferneuerung. 
 
Mit dieser Motivation begannen ca. fünfzig Bürger Wallgaus in vier Arbeitskreisen die Ziele ihrer 
Dorfentwicklung zu formulieren. Gemeinsam wurde die Richtung festgelegt, wohin der Weg in den 
nächsten Jahren führen soll und wie ein unverwechselbares Profil der Gemeinde Wallgau 
aussehen kann. 
Für die Dorferneuerung wegweisende, für jeden einleuchtende und leicht verständliche Inhalte zu 
entwickeln waren wichtige Aufgaben in der Vorbereitungsplanung. 
 
Ein Leitbild legt die grobe Richtung und den Rahmen von Entwicklungen und Maßnahmen fest. 
 
So haben wir uns für unser Vorhaben nachfolgende Leitgedanken erarbeitet, die richtungswei-
send für unsere anstehende Arbeit sein sollen. 
 
 
Das Leitbild für Wallgau 
 
Die 1250-jährige Geschichte Wallgaus, die einmalige geografische Lage und die umgebende 
Landschaft verpflichtet!  
 
Aus dieser Erkenntnis haben wir eine Vielzahl von Leitgedanken erarbeitet: 
 
• wir wollen unsere Stärken erkennen und darauf aufbauen 

• wir wollen die Vergangenheit achten und die Zukunft gemeinsam gestalten 

• wir wollen Brauchtum und Tradition erhalten und an nachfolgende Generationen weiterge- 
ben 

• wir wollen Wallgau lebenswert und liebenswert gestalten 

• wir wollen ein lebenswertes Umfeld für Familien gestalten 

• wir wollen ein gemeinsames Näherrücken  

• wir wollen ein attraktives Umfeld für aktives und ehrliches Miteinander fördern 

• wir wollen die Infrastruktur an zukünftige Anforderungen anpassen 

• wir wollen auf die Bedürfnisse von Handel und Gewerbe eingehen, ohne dabei den dörf-
lichen Charakter zu verlieren 

 

• wir wollen unser Dorf im Einklang mit der Natur gestalten 

• wir wollen die Dorferneuerung und nicht nur ‚bauen’ 

• wir wollen den Ausbau von Information und Kommunikation innerhalb der Gemeinde fördern 

• wir wollen den Tourismus als ein wichtiges Standbein der Region weiterentwickeln 

• wir wollen den Gast glücklich sehen und seine Wünsche erfüllen 

• wir wollen die Landwirtschaft im Dorf erhalten 

 
 
 
Daraus wurde der Haupt-Leitsatz gebildet: 
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4.6 Logo 
 
Mitglieder der Arbeitskreise brachten ihre, mit viel Kreativität entwickelten Ideen ein. Aus dieser 
Vielfalt von Entwürfen wurde am 14. November 2012 ein Logo ausgewählt. Favorit war dann 
schließlich das unten mittig stehende (rot umrandete) Logo. Es soll aber farblich noch überarbeitet 
werden. 
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5. Leitlinien und Entwicklungsziele 
 
5.1 Wohnortqualität 

Ziel: Schaffung von innerörtlichen Aufenthalts- und Begegnungsräumen 

Ziel: Erhöhung der innerörtlichen Verkehrssicherheit und Reduzierung der Emissionen im Dorf 

Ziel: Verbesserung und Pflege des bestehenden Wegenetzes 

Ziel: Verbesserung der Infrastruktur 

Ziel: Erhalt und Rückgewinnung des dörflich und ländlich geprägten Ortsbildes 
 
5.2 Freizeit und Tourismus 

Ziel: Stärkung eines qualitätsvollen, naturnahen Tourismus 

Ziel: Verbesserung und Attraktivitätssteigerung des ortsnahen Angebotes 

Ziel: Verbesserung der Informationen 
 
5.3 Wirtschaft und Infrastruktur 

Ziel: Stärkung der heimischen Betriebe und der Landwirtschaft 

Ziel: Stärkung der Gemeinde als Wirtschaftsraum 

Ziel: Förderung privater Wirtschaftsinitiativen 
 
5.4 Soziales Miteinander 

Ziel: Stärkung des Dorflebens und der Dorfgemeinschaft 

Ziel: Stärkung der Kultur- und Begegnungsräume 

Ziel: Erhalt und Vermittlung von Tradition und Brauchtum 

Ziel: Bewahrung von Natur und Kultur 

Ziel: Förderung von jungen Familien und Integration älterer Bürger 

Ziel: Verbesserung der Kommunikation 

Ziel: Aktives und ehrliches Miteinander fördern  

 
5.5 Grünordnung / Ökologie 

Ziel: Schonender Umgang mit der Natur und den natürlichen Ressourcen 

Ziel: Entwicklung, Pflege und Erhalt innerörtlicher Grünflächen und Grünstrukturen 

Ziel: Sicherung und Schaffung von Ortsrandeingrünungen 

Ziel: Einbindung der Landwirtschaft in die Dorfentwicklung 

Ziel: Entwicklung von zukunftsfähigen Energie- und Versorgungskonzepten 
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5.6 Zusammenfassende Darstellung der Ziele der Dorferneuerung 
 
Als Ergebnis der Bestandsaufnahme und der darauf aufbauenden Stärken-Schwächenanalyse 
stellten sich als wesentliche Ziele für die Dorferneuerung in Wallgau heraus: 
 
• Stärkung der erweiterten Ortsmitte als Aufenthalts- und Begegnungsraum: 
 Dies beinhaltet für die Verbesserung der dörflichen Identität sowohl den Erhalt und die 
 Stärkung der Landwirtschaft und Nahversorgung im Ortskern, den Erhalt und Ausbau von 
 Orten der Begegnung, sowie die Steigerung der Aufenthaltsqualität der Dorfplätze. 
• Entwicklung von zukunftsfähigen Energie- und Versorgungskonzepten: 
 Dadurch sollen nicht nur die begrenzten Ressourcen eine Schonung erfahren, sondern 
 auch die Region durch die Verwendung lokaler, regenerativer Rohstoffe gestärkt werden 
 (z.B. die Land- und Waldwirtschaft und die Wasserwirtschaft). Der Einsatz 
 umweltfreundlicher Energie- und Versorgungskonzepte wirkt sich zudem positiv auf den 
 Erhalt des hochwertigen Natur- und Landschaftsraumes aus  
• Neugründung von Vereinen und Vereinigungen: 
 Durch die Gründung eines Vermietervereins sollen die Wünsche und Bedürfnisse der lokalen 
 Vermieter in den Vordergrund gestellt und dementsprechende Lösungen erarbeitet 
 werden. Der zu gründende Obst- und Gartenbauverein kann sowohl Defizite im 
 Verständnis für Natur- und Umwelt verringern als auch der Förderung für bürgerliches 
 Engagement in und für die Gemeinde dienen. 
 
 
5.7 Zusammenfassende Darstellung der Ziele der Gemeindeentwicklung 
 
• Vorrang der Innenentwicklung vor der Außenentwicklung: 
 Die Bebauung vorhandener Baulücken bzw. untergenutzter Einzelgrundstücke sind 
 umfassend  zu nutzen. Eine weitere Ausdehnung der Siedlungsfläche gegenüber den Bau-
 flächen im Flächennutzungsplan in die freie Landschaft ist unbedingt zu vermeiden. 
• Erhalt des ländlich geprägten Dorfbildes: 
 Bei jeglicher Siedlungs- und Bautätigkeit ist das ländlich geprägte Dorfbild zu erhalten bzw. 
 zu stärken. Dazu gehört auch das Freihalten der innerörtlichen Grün- und landwirtschaftlich 
 genutzten Freiflächen, die sich positiv auf die Siedlungsstruktur auswirken. 
• Verzahnung der Siedlung mit der Landschaft: 
 Zwischen Siedlung und umgebender Landschaft sind die gliedernden Freiflächen zu 
 erhalten und sanfte Übergänge zur offenen Landschaft zu gestalten. Sichtbeziehungen 
 sind zu pflegen bzw. neu zu schaffen. 
• Naturverträglicher Ausbau der Infrastruktur: 
 Im Rahmen eines Gesamtkonzeptes sind die Dominanz des Verkehrs (Bundesstraße B 11) 
 und die dadurch bedingte Trenn- und Barrierewirkung zu verringern. Zugleich ist das Fuß-, 
 Wander- und Radwegenetz zu verbessern und durch Gestaltung und Beschilderung zu 
 stärken. 
• Ausgewogene Wirtschaftsstruktur und Tourismus: 
 In Wallgau ist eine ausgewogene Wirtschaftsstruktur anzustreben, wobei den Klein- und 
 Mittelstandsunternehmen sowie der Landwirtschaft hohes Gewicht beizumessen ist. 
 Zugleich ist die noch vorhandene Versorgungsstruktur zu erhalten und weiter auszubauen. 
 Eine naturverträgliche Steigerung (sanfter Tourismus) der Attraktivität des Tourismusortes ist 
 anzustreben.  
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6. Umsetzung 
 
6.1 Maßnahmenkatalog 
 
Aufbauend auf die vorhergehend erarbeitenden Schritte wurde gemeinsam mit den 
Arbeitskreisen ein umfangreicher Maßnahmenkatalog erarbeitet. Die aufgeführten Maßnahmen 
sollen dazu dienen, die formulierten Ziele des Leitbildes und der Entwicklungsplanung im Rahmen 
der Umsetzungsphase zu realisieren. 
 
Die Maßnahmen wurden dabei, losgelöst von der Struktur der Arbeitskreise, den folgenden vier 
Themenbereichen zugeordnet: 
 
• 30  bauliche Maßnahmen 
• 19  soziokulturelle Maßnahmen 
• 15  grüne/ökologische Maßnahmen 
•   9  gewerbliche/private Maßnahmen 
 
In einer gemeinsamen Sitzung aller Arbeitskreismitglieder, dem Gemeinderat, Vertretern von 
örtlichen Vereinen und interessierten Bürgern (insgesamt 37 Teilnehmer) wurden Prioritäten im 
Maßnahmenkatalog durch Mehrpunktabfrage festgelegt. 
 
 

Bei allen zukünftigen Maßnahmen im Rahmen der Dorferneuerung soll grundsätzlich gelten: 

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

• Einbindung der Jugend in die Dorferneuerung 

• Barrierefreiheit 

• Verwendung von heimischen, regionalen Materialien 

• Verwendung von heimischen Gehölzen und Stauden 

• Einbindung der heimischen Betriebe 

• keine Versiegelung öffentlicher Flächen 

 

 
 
Das Ergebnis der Abstimmung ist nachfolgend durch die Angabe der erhaltenen Punktzahl 
genannt. 
 
 
Maßnahmenbereiche       baulich       soziokulturelle       grüne/ökologische       gewerbliche/private 

pro Teilnehmer:  6  6        6    6 

insgesamt abgegeben:        219           204      198               98 

 

Jede Einzel-Maßnahme wurde von den Teilnehmern mit max. 1 Punkt bewertet, für jeden 
Maßnahmenbereich wurden max. 6 Punkte vergeben. 
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1.       Bauliche Maßnahmen: Straßen, Wege, Plätze                           Punkte         
 
1.01 Gestaltung eines Dorfplatzes (‚Am Dorfplatz’) 28 
 -  Erarbeitung eines einheitlichen Konzeptes mit besonderer Berücksichtigung 
    des Blickes zur Kirche und historischer Gesichtspunkte 
 -  Neugestaltung der Bepflanzung 
 -  Errichtung von Sitzgelegenheiten 
 -  Entfernen der Bushaltestelle 
 -  Verlagerung und Einbindung des Kriegerdenkmals 
 -  Rückbau der Asphaltflächen 
 -  Verlegung der Parkflächen 
 -  Neugestaltung eines Dorfbrunnens 
 -  Unterordnung/Neuordnung des ruhenden und fließenden Verkehrs 
 -  Klärung der Nutzung der angrenzenden Flächen mit den Eigentümern 
 -  Einbindung der Gastronomie 
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1.02  Umgestaltung der Parkplätze Raiffeisen/Posthalter               12 
 -  im Zusammenhang mit 1.01 
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1.03 Erarbeitung einer Empfehlung an den Gemeinderat zu einer Einführung einer            11 
 Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h im gesamten Ortsgebiet 
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1.04 Sanierung von Gemeindestraßen und Gehsteigen               10 

 -  Sanierung des Belages 
 -  Absenken der Bordsteine 
 -  Nutzerfreundliche Gestaltung der Fußgänger- und Radfahrerbereiche 
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1.05 Erstellung eines Zufahrtskonzeptes für das Gewerbegebiet                9 
 -  Untersuchung von verschiedenen Möglichkeiten 
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1.06 Konzepterstellung ‚zentrumsnahe Spielmöglichkeit’                 9 
 -  verschiedene Flächen auf Eignung prüfen 
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1.07 Verbesserung des bestehenden Fuß-Wegenetzes im Dorfbereich und auf Gemeindeflur 8   
 -  regelmäßige Kontrolle der bestehenden Wege 
 -  Intensivierung der Zusammenarbeit mit benachbarten Kommunen und aller 
    Beteiligter (Kommune, Forst, Privatwald) zur nutzerfreundlichen Gestaltung 
    (familienfreundlich durch Handläufe) 
 -  Verbesserungskatalog erarbeiten 
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1.08 Umgestaltung ‚unterer Dorfplatz’ (Schuster/Böbl, Bushäusl)                 7 
 -  Neugestaltung der Platzsituation 
 -  mit Planung und Anlage eines Flößergartens/-parks 
 -  unter Einbeziehung des Schusterladens und der Trafostation  
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1.09 Umgestaltungsmaßnahmen entlang der Bundesstraße im Ortsbereich               7 
 -  Geschwindigkeitsbegrenzungen 
 -  Entschärfung von Gefahrenstellen (z.B. Rückschnitt bzw. Entfernung von Hecken) 
 -  Zebrastreifen 
 -  optische Verengung 
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1.10 Schaffung von Vorgärten an Häusern                   7 
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1.11 Umgestaltung des Schul-Vorplatzes                    4 
 -  Entfernen der Fichten 
 -  Berücksichtigung der Sichtachse Schule-Kirche 
 -  Öffnung der Fläche 
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1.12 Umgestaltung ‚Kreuzung Flößer-/Isarstraße’ im Gewerbegebiet                3 
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1.13 Gestaltung Friedhof                      2 
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1.14 Umgestaltung des Rathausgartens                    2 
 -  Planung und Anlage eines kleinen Bauerngartens mit geringem Pflegeaufwand 
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1.15 Entsiegelungsmaßnahmen                     2 
 Versickerung am Ort des Niederschlags durch 
 -  wassergebundene Flächen 
 -  Schotterraser 
 -  Grünflächen 
 -  Rasergittersteine, u.a. 
 -  Schaffung von Fahr- und Gehbereichen 
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 Bauliche Maßnahmen: Gebäude, Bauwerke 
 
1.16 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für das Schulhaus          11 
 -  nach demographischen Gesichtspunkten 
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1.17 Planung und Erstellung einer Mehrzweckhalle                  7 
 -  Bedarfsplanung 
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1.18 Konzepterstellung für ein Dorfmuseum (mit Bibliothek)                 6 
 -  Aufnahme der Bücherei 
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1.19 Konzepterstellung für ein ‚Haus der Natur’, öffentlich                 3 
 -  Natur-Forum und Schaufenster der Region 
 -  Stützpunkt für Naturtourismus und Umweltbildung 
 -  Medium für nachhaltige Entwicklung 
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1.20 Planung und Erstellung eines Backofens / Räucherkammer / Kalkofens               3 
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 Bauliche Maßnahmen: Freizeit und Tourismus 
 
1.21 Planung und Anlage von historischen Wegen, Themenwegen              11 
 -  Erläuterung der ortsgeschichtlich relevanten Gebäude, sowie von Straßen und 
    Plätzen mit Blick auf touristische Information 
 -  visuelle bzw. akustische Erklärungen 
 -  Informationstafeln an Häusern und Straßenschildern  
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1.22  Ausbau der Infrastruktur und Information im Dorfgebiet und an vorhandenen            10 
 Wander- und Radwegen (Bereinigung des Schilderwaldes), Beschilderung und 
 Beschreibung der Finz 
 -  Ausstattung mit Sitzgelegenheiten und deren Erhalt 
 -  Errichtung von Brotzeitplätzen am Wegrand 
 -  Schaffung von Aussichtspunkten und Blickachsen 
 -  Entfernen des Schilderwaldes 
 -  Wartung und Klärung der bestehenden Beschilderungen und Wegemarkierungen 
 -  Erläuterung von spezifischen Themen (geschichtliches, geographisches) 
 -  Information und Serviceangebot für Radtouristen ausbauen 
 -  Erstellen eines Beschilderungskonzeptes 
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1.23 Planung und Anlage eines Wald-Lehrpfades/Wald-Erlebnispfades              10 
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1.24 Umgestaltung des Kurparks                          10 
 -  Steigerung der Aufenthaltsqualität für verschiedene Zielgruppen (Kinder, 
    Jugendliche, Erwachsene, Senioren) 
 -  Abbruch des Pavillons und Errichtung eines Baumstadels o. Blockhütte mit 
    Strom- und Wasseranschluss 
 -  Gestaltung von einladenden Zugängen 
 -  Durchführung von Veranstaltungen (Christkindlmarkt, Musik, Dorffeste, u.ä.) 
 -  Entfernen von Gehölzen 
 -  Neugestaltung der Bepflanzung  
 -  Einbeziehung von Wasser als Gestaltungselement (Kneippanlage, Brunnen) 
 -  Anlage altersdifferenzierter und anregender Spiel- und Erlebnisangebote 
    (z.B. Barfußweg, Sinnespfad, Kräuter-, Bauerngarten, Ruheoasen) 
 -  Anbringung einer Beleuchtungsanlage 
 -  Schaffung von Verbindungen zur Dorfmitte 
 -  Verhinderung einer Bebauung des Geländes 
 -  Ausstattung mit Sitzgelegenheiten 
 -  Vergabe der Pflegemaßnahmen an ‚Paten’ 
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1.25 Umgestaltung der Ortseingänge                  10 
 -  Gliederung und Begrünung der Parkplätze 
 -  Errichtung von Sitzgelegenheiten, Abfallkörben und Hundetoiletten 
 -  Anbringen von Informationstafeln (Parkleitsystem, Wander-, Pilger-, Gewerbeinfo 
    und Logo) 
 -  Umgestaltung der Brücke ‚Finz’ (nicht Metall, sondern Holz) und Begrünung 
 -  Absenken der Bürgersteige für Fußgänger und Radfahrer 
 -  Beflaggung der Ortseingänge 
 -  Überprüfen des Baumbestandes 
 -  Beschilderung ‚Willkommen und Aufwiedersehen in Wallgau’ 
 -  Beschilderung ‚Vorderriß’ 
 -  Umgestaltung Ortseingang ‚am Allweg’ 
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1.26 Umgestaltung im ‚Haus des Gastes’                    7 
 -  Erneuern der Beläge 
 -  Erneuerung der Kegelbahn 
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1.27 Umgestaltung der Außenanlagen am ‚Haus des Gastes’                 6 
 -  Parkflächen gliedern und begrünen 
 -  Entfernen von Gehölzen 
 -  Ausstattung mit Sitzgelegenheiten 
 -  Erneuerung der Minigolfanlage, evtl. Umgestaltung in Spielgolf 
 -  ganzjährige Öffnung der öffentlichen Toiletten 
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1.28 Schaffung und infrastrukturelle Ausstattung von Wohnmobilstellplätzen               2 
 -  Planung und Erstellung von naturnahen Wohnmobilstellplätzen  
 -  Informationstafeln über das Dorf und die Umgebung 
 -  Information über Gastronomie und Gästeinformation 
 -  Ausstattung mit Wasser, Abwasser und Elektro 
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1.29 Erweiterung des Rundweges ‚Krepelschroffen’                  1 
 -  Verbindung mit dem bestehenden Wegenetz 
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1.30 Umgestaltung der öffentlichen Gärten am Isar-Kanal (EON)                1 
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2. soziokulturelle Maßnahmen                              Punkte 
 
2.01 Anbringen von Hausnamensschildern und Infotafeln an Häusern und Denkmälern          18 
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2.02 Konzepterstellung ‚sanfter Tourismus’                  18 
 Erstellen einer Studie mit Inhalten, wie: 
 -  Fahrradtourismus 
 -  Wandertourismus (barrierefrei) 
 -  Gesundheitstourismus 
 -  Ökotourismus 
 -  Kulturtourismus 
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2.03 Vermittlung von Heimatkunde und Dialekt                 16 
 -  Förderung der Vermittlung von Heimatkunde und Dialekt an der örtl. Grundschule 
 -  Durchführung von Kinder-Dorfführungen 
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2.04 Neugründung eines Vermietervereins                 14 
 Mögliche Aufgabenbereiche des Vereins: 
 -  Regelmäßige Austauschtreffen mit allen Vermietern 
 -  Informationsaustausch über Veranstaltungen 
 -  Entwicklung einer ‚Wallgauer Gästekultur’ 
 -  Bewusstmachung des vorhandenen Potentials 
 
� ���������	
��
����
��������
�
������
��2$���
�����$
�#$
�'����
����
����
�����

�
� ���������8��*�
�������
��
������*�
�����9��

 
2.05 Dokumentationen historischer Berufe                  14 
 -  Flößer (mit ev. Gründung eines Flößervereins) 
 -  Kalkbrenner 
 -  Kohlenbrenner 
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2.06 Erstellen einer Dorfchronik, Transparenz der Dorfgeschichte, Klären der Urheberrechte   14 
 der Stoffsammlung 
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2.07 Erstellung eines Nutzungskonzeptes für das Benefiziatenhaus (Pfarrheim)             14 
 -  Unterbringung von Gruppen- und Gesprächszimmern (Jugend, Senioren, 
    Dorfwerkstatt) 
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2.08 Konzepterstellung ‚Wallgau als Tagungs- und Bildungsort’               13 
 -  Fortbildung, Seminare, Workshops, u.a. 
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2.09 Entwicklung von gastronomischen Themenschwerpunkten               13 
 -  z.B. saisonale Themenschwerpunkte (Rind, Schaf, Ziege, Geflügel, Fisch, Wild) 
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2.10 Gründung eines Obst- und Gartenbauvereines                11 
 Mögliche Aufgabenbereiche des Vereins: 
 -  Förderung der Gartenkultur 
 -  Erhaltung der Kulturlandschaft 
 -  Naturerziehung 
 -  Kinder- und Jugendarbeit 
 -  Erwachsenenbildung 
 -  Gestaltung des Dorfes 
 -  Freizeitgestaltung   
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2.11 Wegebeschreibung von Marterln und Feldkreuzen                11 
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 2.12 Erstellung bzw. Erweiterung einer Infobroschüre der Gemeinde Wallgau, Dorfzeitung      10 
 -  deutliche Darstellung der Angebote 
 -  zielgruppenorientierte Darstellung 
 -  Ermittlung der Daten im Rahmen einer Umfrage, Bereitstellung der Daten 
    der Gemeindeverwaltung 
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2.13 Erstellung eines Bildbandes von Wallgau in alten Ansichten                 8 
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2.14 Verbesserung der Willkommenskultur                   7 
 -  Erarbeitung von Vorschlägen für die Gemeinde, die Neubürger mit einem Brief, 
    Obstbaum (Kindelbaum), o.ä. zu begrüßen und die Infobroschüre der Gemeinde 
    beizulegen 
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2.15 Anbringen von Flurnamensschildern                    6 
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2.16 Förderung und Archivierung historischen Materials                  6 
 -  Bereitstellung von Räumlichkeiten und techn. Ausrüstung 
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2.17 Auflebenlassen historischer Berufe (Handwerker) und Organisation und Durchführung      4 
 eines Handwerkermarktes 
 -  Durchführung im Dorf, am Dorfplatz 
 -  Darstellung von alten Handwerkskünsten 
 -  Wiederbelebung alter Traditionen 
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2.18 Konzepterstellung zum Erhalt der Baumstadel als Kulturgut                 4 
 -  Ermittlung von Förderkriterien  
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2.19 Initiieren eines Kunst- und Literaturkreises                   3 
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3. grüne und ökologische Maßnahmen                   Punkte 
 
3.01 Entwicklung eines Konzeptes zur autarken Energieversorgung Wallgaus             24 
 -  Erstellung einer Studie 
 -  Nutzung des Wasserrechtes durch die Gemeinde 
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3.02 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für die Isar            23 
 Gespräche (runder Tisch) und Erstellung einer Studie mit Inhalten wie z.B.: 
 -  Ökologie (Natur- und Umweltschutz) 
 -  Gestaltung (für Flora und Fauna, Restwasserführung, Hochwasserschutz)  
 -  Nutzung (Trinkwassererzeugung, Energieerzeugung, Geschiebebewirtschaftung,    
    Beweidung, Fischerei, naturnaher Tourismus, Naherholungsgebiete)  
 -  Sanierung (Renaturierung, Hochwasserschutz, Brückenbauwerke) 
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3.03 Entwicklung und Umsetzung eines zukunftsorientierten und nachhaltigen Energie-           19 
 konzeptes für den Ortskern Wallgaus 
 -  Stärkung der regionalen Wertschöpfung durch die Einbeziehung der örtlichen 
    Forst- und sonstigen Fachbetriebe 
 -  Entwicklung als Modell für bereits bestehende Siedlungsgebiete und zukünftige 
    Baugebiete 
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3.04 Maßnahmen zur Strukturierung/Belebung der Landschaft               18 
 -  Schaffung von sanften Übergängen 
 -  Randbepflanzung mit Bäumen und Sträuchern entlang der Wirtschaftswege 
 -  Schaffung von Blühflächen und Blühstreifen 
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3.05  Erarbeitung eines Gestaltungskonzeptes für den grünen Bereich und Aufnahme in          14 
 die Ortsgestaltungssatzung (als Empfehlung) 
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3.06 Entwicklung eines nachhaltigen Konzeptes für den Isarkanal              13 
 Gespräche (runder Tisch) und Erstellung einer Studie mit Inhalten wie z.B.: 
 -  Ökologie (Natur- und Umweltschutz) 
 -  Gestaltung (für Flora und Fauna, Kanaltrasse, Leitungstrassen)  
 -  Nutzung (Wasserrechte, Energieerzeugung - EON und Gemeinde)  
 -  Sanierung (Renaturierung, Brückenbauwerke) 
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3.07 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für die Finz            13 
 Gespräche (runder Tisch) und Erstellung einer Studie mit Inhalten wie z.B.: 
 -  Ökologie (Natur- und Umweltschutz) 
 -  Gestaltung (für Flora und Fauna, Restwasserführung, Hochwasserschutz)  
 -  Nutzung (Energieerzeugung, Geschiebebewirtschaftung, Beweidung, naturnaher    
    Tourismus, Naherholungsgebiete)  
 -  Sanierung (Renaturierung, Hochwasserschutz, Brückenbauwerke) 
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3.08 Stärkere Begrünung des Gemeindebereichs durch Pflanzung von Hochstämmen            13 
  
� �������%����
��
���
�#�
���
�*�����������
��
�'
&
��
����
�
�����<��
��
���
�����!�
��������
� ����������$*��������������$
������ 
���������
�'
&
��
��

 
3.09 Aktivierung und Schaffung von Grünstreifen entlang von Straßen              12 
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3.10 Entwicklung eines Schneeräum-Konzeptes (nicht mehr an der Schule)             12 
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3.11 Erarbeitung und Umsetzung eines Pflege- und Entwicklungskonzeptes für öffentliche         9 
 Baumbestände, Grünflächen und Parkplätze 
 -  Erfassen der Baumbestände und Grünflächen und Entwicklung daraus 
    resultierender Pflegemaßnahmen und Ergänzungspflanzungen 
 -  Anregung von Pflegemaßnahmen bei privaten Baumbeständen und Schulung 
    der Bürger zur Ausführung von Pflegemaßnahmen 
 -  Entwicklung von Grünflächen zur öffentlichen Nutzung im Rahmen der 
    Bauleitplanung 
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3.12 Durchführung von Infoveranstaltungen für naturnahe und dörfliche Gartengestaltung       8 
 -  Anregungen für die Anlage naturnaher und dörflicher Gärten 
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3.13 Ausbildung von Natur- und Landschaftsführern ‚obere Isar’ und Aufbau von bio-              8 
 logischen Stationen (ANL) 
 -  Natur und Landschaft vorstellen 
 -  Tier- und Pflanzenwelt kennen lernen 
 -  Heimatgeschichte und Kultur vermitteln 
 -  bäuerliche Kulturlandschaft verstehen 
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3.14 Durchführung von Infoveranstaltungen über zukünftige autarke Energieversorgung/         6 
 Energieeinsparung (EWO) 
 -  Belebung der Mitgliedschaft bei der Energiewende Oberland (EWO) 
 -  Einladung von Fachleuten und Informationsbeschaffung bei Referenzgemeinden 
 -  Aufbau einer lokalen Energieberatung 
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3.15 Planung und Anlage einer Obstwiese mit Hecken                  6 
 -  Ermittlung geeigneter Flächen 
 -  naturschutzfachlich sinnvolle Pflanzung traditioneller und regionaler Obstsorten 
 -  weicher Übergang zwischen Bebauung und Landschaft   
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4. gewerbliche und private Maßnahmen                   Punkte 
 
4.01 Konzeptentwicklung und Mobilisierung der Hotels und Gaststätten zur Verarbeitung        20 
 heimischer Produkte 
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4.02 Konzepterstellung für Märkte mit regionalen Produkten (Wochenmarkt)             19 
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4.03 Konzepterstellung ‚Nahversorgung’                  17 
 -  Analyse der Angebots- und Nachfragestrukturen 
 -  Einbeziehung städtebaulicher und wirtschaftlicher Anforderungen 
 -  Schaffung bzw. Sicherung wohnungsnaher und leistungsfähiger Nahversorgungs- 
    strukturen 
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4.04   Erstellung Gewerbe- und Dienstleistungsverzeichnis                13 
 -  Info-Verzeichnis (kostenlos) mit neutraler Gestaltung (kein Werbecharakter) 
 -  Verteilung an alle Haushalte als Beilage zur Dorfzeitung 
 -  Information für alle Neubürger im Rahmen der Anmeldung 
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4.05 Konzepterstellung ‚Aufwertung des Gewerbegebietes’               12 
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4.06 Sensibilisierung der Hauseigentümer für die Pflege und den Erhalt alter Gebäude            10 
 und bäuerlicher Anwesen 
 -  Information über mögliche Sanierungsmaßnahmen und Förderungen im Rahmen 
    der Dorferneuerung 
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4.07 Konzepterstellung für eine ‚Mitarbeiter-Residenz’                  3 
 -  Bedarfsanalyse  
 -  Ermittlung geeigneter Flächen und Gebäude 
 
� ��������
����
����
�!���
�������	���&
�=���
�����
���
��
�	�����
��$�
��������
�%��
������
� �����������	
��
����
��
�	�����
�%��
����
��
��+�
����������

 
4.08 Konzepterstellung ‚Kutschfahrten’                    2 
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4.09 Erarbeitung einer Empfehlung an den Gemeinderat bzgl. Regelung Werbeträger              2 
 und Lichtreklame 
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Im Einklang mit Natur und Tradition Zukunft gemeinsam gestalten
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W A L L G A U
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Grünordnung + Ökologie 
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Mai 2013
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6.4 Kostenschätzung 
 

 
 
 
 
 

1.       Bauliche Maßnahmen:    Straßen, Wege, Plätze 
 

 

   

1.01 Gestaltung eines Dorfplatzes (‚Am Dorfplatz’) 
 

     385.000 

1.02 Umgestaltung der Parkplätze Raiffeisen/Posthalter 
 

     115.000 

1.03 Erarbeitung einer Empfehlung an den Gemeinderat zu einer Einführung 
einer Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h im gesamten Ortsgebiet 
 

         3.000 

1.04 Sanierung von Gemeindestraßen und Gehsteigen 
 

     500.000 

1.05 Erstellung eines Zufahrtskonzeptes für das Gewerbegebiet 
   

         8.000 

1.06 Konzepterstellung ‚zentrumsnahe Spielmöglichkeit’  
 

         9.000 

1.07 Verbesserung des bestehenden Fuß-Wegenetzes im Dorfbereich und auf 
Gemeindeflur 
 

       35.000 

1.08 Umgestaltung ‚unterer Dorfplatz’ (Schuster/Böbl, Bushäusl) 
 

     220.000 

1.09 Umgestaltungsmaßnahmen entlang der Bundesstraße im Ortsbereich 
 

     150.000 

1.10 Schaffung von Vorgärten an Häusern 
  

       50.000 

1.11 Umgestaltung des Schul-Vorplatzes 
  

       50.000 

1.12 Umgestaltung ‚Kreuzung Flößer-/Isarstraße’ im Gewerbegebiet 
 

       30.000 

1.13 Gestaltung Friedhof 
  

       25.000 

1.14 Umgestaltung des Rathausgartens 
  

         8.000 

1.15 Entsiegelungsmaßnahmen 
 

       25.000 

   
       Bauliche Maßnahmen:    Gebäude, Bauwerke 

 
 

   

1.16 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für das 
Schulhaus 

         9.000 

1.17 Planung und Erstellung einer Mehrzweckhalle 
 

     350.000 

1.18 Konzepterstellung für ein Dorfmuseum (mit Bibliothek) 
 

       10.000 

1.19 Konzepterstellung für ein ‚Haus der Natur’, öffentlich 
  

       20.000 

1.20 Planung und Erstellung eines Backofens / Räucherkammer / Kalkofens 
 

         8.000 
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 Bauliche Maßnahmen:    Freizeit und Tourismus 
 

 

 

1.21 Planung und Anlage von historischen Wegen, Themenwegen 
 

       45.000 

1.22 Ausbau der Infrastruktur und Information im Dorfgebiet und an 
vorhandenen Wander- und Radwegen (Bereinigung des Schilderwaldes), 
Beschilderung und Beschreibung der Finz 
 

       10.000 

1.23 Planung und Anlage eines Wald-Lehrpfades/Wald-Erlebnispfades  
 

       35.000 

1.24 Umgestaltung des Kurparks  
 

     250.000 

1.25 Umgestaltung der Ortseingänge 
   

       25.000 

1.26 Umgestaltung im ‚Haus des Gastes’ 
 

     125.000 

1.27 Umgestaltung der Außenanlagen am ‚Haus des Gastes’  
 

       50.000 

1.28 Schaffung und infrastrukturelle Ausstattung von Wohnmobilstellplätzen 
 

       70.000 

1.29 Erweiterung des Rundweges ‚Krepelschroffen’ 
 

       25.000 

1.30 Umgestaltung der öffentlichen Gärten am Isar-Kanal (EON) 
 

       15.000 

   

1. Gesamt                                                                                                 € 
 

2.660.000 

 
 

  

 2.  soziokulturelle Maßnahmen 
 

 

   

2.01 Anbringen von Hausnamensschildern und Infotafeln an Häusern und 
Denkmälern 
 

       12.000 

2.02 Konzepterstellung ‚sanfter Tourismus’ 
 

       15.000 

2.03 Vermittlung von Heimatkunde und Dialekt 
  

         1.000 

2.04 Neugründung eines Vermietervereins 
 

         3.000 

2.05 Dokumentationen historischer Berufe 
  

       15.000 

2.06 Erstellen einer Dorfchronik, Transparenz der Dorfgeschichte, Klären der 
Urheberrechte der Stoffsammlung 
 

       20.000 

2.07 Erstellung eines Nutzungskonzeptes für das Benefiziatenhaus (Pfarrheim) 
  

         5.000 

2.08 Konzepterstellung ‚Wallgau als Tagungs- und Bildungsort’ 
 

       10.000 

2.09 Entwicklung von gastronomischen Themenschwerpunkten 
  

         3.000 

2.10 Gründung eines Obst- und Gartenbauvereines 
 

         4.000 

2.11 Wegebeschreibung von Marterln und Feldkreuzen 
 

        10.000 
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2.12 Erstellung bzw. Erweiterung einer Infobroschüre der Gemeinde Wallgau, 
Dorfzeitung 
 

         5.000 

2.13 Erstellung eines Bildbandes von Wallgau in alten Ansichten 
 

       10.000 

2.14 Verbesserung der Willkommenskultur 
 

         4.000 

2.15 Anbringen von Flurnamensschildern 
 

         5.000 

2.16 Förderung und Archivierung historischen Materials 
 

         8.000 

2.17 Auflebenlassen historischer Berufe (Handwerker) und Organisation und 
Durchführung eines Handwerkermarktes 
 

       15.000 

2.18 Konzepterstellung zum Erhalt der Baumstadel als Kulturgut 
  

         8.000 

2.19 Initiieren eines Kunst- und Literaturkreises 
 

         2.000 

    

2. Gesamt                                                                                                 € 
 

   155.000 

 
 

  

3.      grüne und ökologische Maßnahmen 
 

 

   

3.01 Entwicklung eines Konzeptes zur autarken Energieversorgung Wallgaus 
 

       25.000 

3.02 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für die Isar 
 

       15.000 

3.03 Entwicklung und Umsetzung eines zukunftsorientierten und nachhaltigen 
Energiekonzeptes für den Ortskern Wallgaus  
 

       15.000 

3.04 Maßnahmen zur Strukturierung/Belebung der Landschaft 
 

       25.000 

3.05 Erarbeitung eines Gestaltungskonzeptes für den grünen Bereich und 
Aufnahme in die Ortsgestaltungssatzung (als Empfehlung) 
 

         9.000 

3.06 Entwicklung eines nachhaltigen Konzeptes für den Isarkanal 
 

       10.000 

3.07 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für die Finz 
 

       15.000 

3.08 Stärkere Begrünung des Gemeindebereichs durch Pflanzung von 
Hochstämmen 
  

       25.000 

3.09 Aktivierung und Schaffung von Grünstreifen entlang von Straßen 
  

       18.000 

3.10 Entwicklung eines Schneeräum-Konzeptes (nicht mehr an der Schule) 
 

         3.000 

3.11 Erarbeitung und Umsetzung eines Pflege- und Entwicklungskonzeptes für 
öffentliche Baumbestände, Grünflächen und Parkplätze 
 

         8.000 

3.12 Durchführung von Infoveranstaltungen für naturnahe und dörfliche 
Gartengestaltung 
 

         5.000 
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3.13 Ausbildung von Natur- und Landschaftsführern ‚obere Isar’ und Aufbau 
von biologischen Stationen (ANL) 
 

         8.000 

3.14 Durchführung von Infoveranstaltungen über zukünftige autarke 
Energieversorgung/ Energieeinsparung (EWO) 
 

         2.000 

3.15 Planung und Anlage einer Obstwiese mit Hecken 
 

       30.000 

    

3. Gesamt                                                                                                 € 
 

   213.000 

  
 

4.      gewerbliche und private Maßnahmen 
 

 

   

4.01 Konzeptentwicklung und Mobilisierung der Hotels und Gaststätten zur 
Verarbeitung heimischer Produkte 
 

         3.000 

4.02 Konzepterstellung für Märkte mit regionalen Produkten (Wochenmarkt) 
 

         4.000 

4.03 Konzepterstellung ‚Nahversorgung’ 
  

         0.000 

4.04 Erstellung Gewerbe- und Dienstleistungsverzeichnis 
 

         5.000 

4.05 Konzepterstellung ‚Aufwertung des Gewerbegebietes’ 
 

         5.000 

4.06 Sensibilisierung der Hauseigentümer für die Pflege und den Erhalt alter 
Gebäude und bäuerlicher Anwesen 
 

         3.000 

4.07 Konzepterstellung für eine ‚Mitarbeiter-Residenz’ 
 

         5.000 

4.08 Konzepterstellung ‚Kutschfahrten’ 
 

         2.000 

4.09 Erarbeitung einer Empfehlung an den Gemeinderat bzgl. Regelung 
Werbeträger und Lichtreklame 
  

         2.000 

    

4. Gesamt                                                                                                 € 
 

     29.000 

  
 
 
 

Kostenschätzung - gesamt 
 
 

1. Bauliche Maßnahmen  -  gesamt                                                        € 
 

   2.660.000 

2. soziokulturelle Maßnahmen  -  gesamt                                              € 
 

      155.000 

3. grüne und ökologische Maßnahmen  -  gesamt                              € 
 

      213.000 

4. gewerbliche und private Maßnahmen  -  gesamt                           € 
 

        29.000 

    

 Gesamtkosten (netto)                                                                           € 
 

 3.057.000 
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6.5 Ausblick 
 
 
Mit diesem Bericht zur Gemeindeentwicklung ist die Vorbereitungsphase zur Dorfentwicklung für 
die Gemeinde Wallgau abgeschlossen. Wie den vorhergehenden Beschreibungen der Positiv- und 
Negativfaktoren, dem Leitbild und den Entwicklungszielen zu entnehmen ist, eignet sich für die 
Gemeinde Wallgau das Instrument der Dorferneuerung zur Umsetzung der erforderlichen 
Maßnahmen.  
 
Vor der Anordnung der Dorfentwicklung dient dieser Bericht dem Amt für Ländliche Entwicklung 
als Grundlage, die Verfahrensart, die Verfahrensziele und den Förderrahmen festzulegen. 
Nach Anordnung der Dorfentwicklung dient dieser Bericht der Teilnehmergemeinschaft, den 
Arbeitskreisen und der Gemeinde als Grundlage (roter Faden) für ihre weitere Arbeit. 
 
Die Teilnehmergemeinschaft der Gemeinde Wallgau wählt nach Anordnung der Dorferneuerung 
aus ihren Reihen einen Vorstand. Um den begonnenen Prozess fortsetzen und auf die bisherige 
Arbeit aufbauen zu können, wäre die Vertretung der aktiven Arbeitskreismitglieder im Vorstand der 
Teilnehmergemeinschaft wünschenswert. 
 
Um die unter 5.6 genannten Ziele der Dorferneuerung zu realisieren, sind für die Umsetzungsphase 
folgende Schlüsselmaßnahmen zu nennen: 
 
1.01 Gestaltung eines Dorfplatzes (‚Am Dorfplatz’) 
1.02 Umgestaltung der Parkplätze Raiffeisen/Posthalter 
1.08 Umgestaltung ‚unterer Dorfplatz’ 
1.09 Umgestaltungsmaßnahmen entlang der Bundesstraße im Ortsbereich 
1.16 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für das Schulhaus 
1.21 Planung und Anlage von historischen Wegen, Themenwegen 
1.23  Umgestaltung des Kurparks 
1.27 Umgestaltung der Außenanlagen am ‚Haus des Gastes’ 
2.04 Neugründung eines Vermietervereins 
2.10 Neugründung eines Obst- und Gartenbauvereins 
3.02 Entwicklung eines zukunftsfähigen und nachhaltigen Konzeptes für die Isar 
3.03 Entwicklung und Umsetzung eines zukunftsorientierten und nachhaltigen Energiekon-
 zeptes  für den Ortskern Wallgaus 
3.06 Entwicklung eines nachhaltigen Konzeptes für den Isarkanal 
4.01 Konzeptentwicklung und Mobilisierung der Hotels und Gaststätten zur Verarbeitung 
 heimischer Produkte    
 
 Bei privaten Maßnahmen zeichnen sich bauliche Initiativen zur Dorferneuerung ab, die als 
 Initialzündung für die Wallgauer richtungsweisend gelten. 
 
 
Während der Vorbereitungsphase haben Bürgerinnen und Bürger, aber auch die Gemeinde 
Engagement und Interesse bewiesen, das optimistisch der Zukunft der Gemeinde Wallgau und 
einer kommenden Dorferneuerung entgegenblicken lässt. 
 
Wir wünschen der Gemeinde Wallgau und allen Ihren Bürgerinnen und Bürgern einen guten Weg 
in eine zukunftsorientierte Dorfentwicklung, in der aus Visionen Ziele werden und Ziele durch 
konkrete Maßnahmen zur Realität werden.  
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Aktionsprogramm ‚Dorf Vital’, BayStELF 

Bauen in der Gemeinde Egling, Gemeinde Egling 

Darstellung der Schutzgebiete (SPA, FFH, NSG, Biotope); ALE München  

Denkmalliste; ‚Bayern-Atlas Denkmal’, Bayer. Landesamt für Denkmalpflege 

Die Gestaltungsfibel AGMUNDA 21, Gmund 2004 

Dorferneuerung in Bayern - Ziele, Wege, Beispiele ; BayWa Edition München 1991 

Flächennutzungsplan der Gemeinde Wallgau aus dem Jahre 1996 (genehmigt 10.01.96, mit 
Änderungen in den Jahren 2008 und 2009) erarbeitet von der Ortsplanungsstelle für Oberbayern 
mit integriertem Landschaftsplan erarbeitet vom Büro Landschaftsarchitekt  Anton Huber in 
Bürogemeinschaft Huprich-Dr. Ramgraber-Huber aus Rosenheim 

Heimatkundliche Stoffsammlung; Volksschule Wallgau 

Internet-Auftritt der Gemeinde Wallgau innerhalb des Verbundes ‚Alpenwelt Karwendel’  

Landwirtschaftlicher Fachbeitrag; AELF WM, Hr. Först v. 01.02.2013 

Regionalplan Region 17 (Oberland); Regionaler Planungsverband Oberland 

Statistik kommunal 2011 Gemeinde Wallgau; Bayer. Landesamt für Statistik u. Datenverarbeitung 

Topographische Karten; Bayer. Landesamt für Vermessung und Geoinformation 

Unser Dorf hat Zukunft, Gemeinde Schöffau   

Urkataster für Wallgau; Bayern-Atlas des Bayer. Landesamtes für Vermessung u. Geoinformation 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Benediktbeuern 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Bettbrunn 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Dingolshausen 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Eisenheim 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Erlingshofen/Schafhausen 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Ringelai 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Roßhaupten 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Sandberg 

Vorbereitungsplanung DE Gemeinde Wildsteig 

Waldfunktionsplan: Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
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7.  Anhang 
 
7.1 Quellenverzeichnis 
 
 



 
7.2.2 Kartenverzeichnis 

 
Dem Bericht zur Vorbereitungsplanung liegen folgende Unterlagen bei, bzw. zur Einsicht in der 
Gemeinde Wallgau bereit: 
 

• Karte 1  Übergeordnete Planungen    M  1 : 5000 

• Karte 2  Höhenlinien und Siedlungsstruktur   ohne Maßstab 

• Karte 3  Denkmalschutz     M  1 : 5000 

• Karte 4  Handel, Gewerbe, öffentl. Gebäude   M  1 : 5000 

• Karte 5  Tourismus      M  1 : 5000 

• Karte 6  ÖPNV und öffentl. Einrichtungen   M  1 : 5000 

• Karte 7  Belag - Zustand Straßen, Rad- und Fußwege  M  1 : 5000 

• Karte 8  Wander- und Radwege, Marterl   ohne Maßstab 

• Karte 9  Kirchliche Wege     M  1 : 5000 

• Karte 10 Grün-, Freizeitflächen, Plätze    M  1 : 5000 

• Karte 11 Freiflächenstruktur     M  1 : 5000 

• Karte 12 Grünordnung – Entwicklungsziele   M  1 : 5000 

• Karte 13 Entwicklungskonzept - Maßnahmen   M  1 : 5000 
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7.2 Übersichts- und Kartenverzeichnis 
 
 
7.2.1 Übersichtsverzeichnis 
 
• Seminardokumentation 

• Übersicht 1 Topographie 

• Übersicht 2 Luftbild 

• übersicht 3 Urkataster 

• Übersicht 4 Gebietskategorien Region 17, Karte Raumstruktur 

• Übersicht 5 Gebietskategorien Region 17, Karte Gebietskategorie 

• Übersicht 6 Flächennutzungsplan 

• Übersicht 7 Flächenkategorien 

• Übersicht 8 Schutzkarte Wallgau Gemeinde 

• Übersicht 9 Schutzkarte Wallgau Dorfbereich 

 
 
 


